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DATENFLÜSSE 
IM LKV BAYERN BERATUNG

Das Magazin für Tierhalter in Bayern

DIE BEDEUTUNG VON 
MINERALSTOFFEN



LKV-MELKBERATUNG

Futterproben anmelden, Probenergebnisse 
abrufen, Postversandtaschen bestellen!

Ganz einfach mit der LKV-FuLab App!
Besuchen Sie uns auf www.lkv.bayern.de

LKV-FULAB APP
die App für  Ihre 
Futterproben
Kostenlos für Android und demnächst
auch für iOS zum Download 
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Liebe Landwirtinnen und Landwirte, liebe LKV-Mitglieder,

liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe Partner,

beim aktuellen LKV Magazin haben wir so einiges anders gemacht. Statt zwei unserer Ausschussmitglieder zu befragen, ha-

ben wir uns für zwei Stimmen aus dem Kernbereich der LKV Zentrale entschieden. Herr Dr. Duda (Abteilungsleiter) und Herr 

Dr. Grandl (stellv. Abteilungsleiter), beide aus der Abteilung Programmierung und Datenverarbeitung leiten in den Schwer-

punkt dieses Heftes ein: Datenflüsse im LKV Bayern bzw. der LKV-Agrardatenraum.

Das Ergebnis der Datenveredelung ist die Unterstützung Ihrer täglichen Arbeit im Stall, liebe Tierhalter. Wir geben Ihnen 

einen objektiven Benchmark mit Ihren Berufskollegen und der eigenen Betriebsentwicklung über die Zeit an die Hand. Wir 

bieten Ihnen täglich Entscheidungshilfe und Gesundheitsvorsorge für jedes einzelne Ihrer Tiere. All diese Informationen 

sollen Sie zu jeder Zeit, an jedem Ort so schnell und bequem wie möglich abrufen können. Klar, dass das heutzutage immer 

öfter digital passiert.

Ihre Daten gehören Ihnen. Wir haben einen sicheren Datenraum geschaffen und werden dabei vom bayerischen Behörden-

netz umfänglich unterstützt. Alle Daten, die veröffentlicht werden, zum Beispiel in den Jahresberichten, sind so aufbereitet, 

dass sie niemals auf einen einzelnen Betrieb zurückgeführt werden können. Ihre Datenhoheit sowie die Datensicherheit sind 

auch beim Aufbau von Schnittstellen zu Partnerorganisationen, wie dem Milchprüfring Bayern e.V. und Stalltechnikherstel-

lern oberstes Gebot. Trotzdem schaffen wir es, Ihnen Mehrfacheingaben zu ersparen. Ziel ist die Verknüpfung und Verede-

lung von Daten über alle Bereiche zum Wohle der Landwirte, der Nutztiere und Steigerung der Effizienz der täglichen Arbeit.

Die Abteilung Programmierung und Datenverarbeitung ist ein Eckpfeiler in der LKV Zentrale. Die Kollegen dieses Fach-

bereichs haben ganz unterschiedliche Aufgaben, aber alle das eine Ziel: Bayerns Tierhalter zu unterstützen, Tierwohl zu 

sichern und den Anforderungen von Politik und Gesellschaft entgegenzukommen. Leider können wir nicht alle Kollegen 

vorstellen, aber einige Experten kommen in diesem Heft zu Wort, um ihre Anliegen und Aufgaben kurz vorzustellen. So dass 

Sie ein Bild davon erhalten, was hinter dem Systemwerkzeugkasten „Datenveredelung und Datennutzung“ steht, den Ihnen 

in dieser Art und Weise nur das LKV Bayern bieten kann.

Ich wünsche Ihnen viel Freude und zahlreiche aufschlussreiche Informationen beim Lesen des neuen LKV Magazins.

Ihr Ernest Schäffer

Geschäftsführer LKV Bayern e.V. 
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LKV Bayern: Das lohnt sich!

Das LKV Bayern e. V. als Selbsthilfe-

organisation stellt seinen Mitglieds-

betrieben innerhalb des Erzeu-

gungs- und Qualitätsmonitorings 

umfangreiche Leistungen zur Verfü-

gung. 

Milchleistungsprüfung (MLP)

Die Teilnahme an der Milchleis-

tungsprüfung bietet unseren Milch-

erzeugern zahlreiche Vorteile. Der 

LOP ist persönlicher Ansprechpart-

ner bei allen wichtigen Themen. 

• Rechtzeitige und kostengünstige 

Versorgung mit Ohrmarken durch 

den LOP, Preisvorteil bis zu 60%

• Nichtorgansierte Betriebe müs-

sen Ohrmarken schriftlich bestel-

len, Lieferzeit ca. 6-8 Wochen

• Die Basis für das betriebliche Ma-

nagement inkl. Tierwohl, Tierge-

sundheit und Fruchtbarkeit

• Die Basis für die LKV-Beratung

• Die Basis für Tierzucht und Vieh-

vermarktung

• App und Postversandtaschen 

für den reibungslosen Ablauf der 

Futtermitteluntersuchung im LKV-

Futterlabor

• Sicheres Datenmanagement 

LKV-Beratung – die optimale 

Ergänzung zur Milchleistungs-

prüfung

Die Zusammenarbeit mit den 

LKV-Beratern bringt Zeitersparnis 

und vermeidet Betriebsblindheit. 

Das Angebot richtet sich an alle 

Milchviehbetriebe in Bayern.

• Milchviehproduktionsberatung 

(Fütterungsberatung)

• Betriebswirtschaftliche Beratung

• Anpaarungsberatung

• AMS-Beratung (vor/ bei Umstel-

lung und im laufenden Betrieb)

• Kuhkomfort-Beratung

• Melk- und Keimberatung

• Beratung zum Nährstoffhaushalt

Fleischleistungsprüfung (FLP)

Die FLP ist organisiert durch die Ver-

edelungsringe Zucht und Mast. Die 

Ringberater unterstützen Schwei-

ne- und Rindermäster, Ferkelerzeu-

ger sowie Teichwirte bei ihrer tägli-

chen Arbeit.

• Gesundheits- und Leistungsdaten 

der Tiergruppen bzw. Einzeltiere 

• Grundlage Betriebs- und Qualitäts-

management inkl. Vorbereitung 

von Kontrollen, Umsetzung der Bio-

sicherheit und Beratung bei Teil-

nahme an Qualitätsprogrammen

• Arbeitskreise zu aktuellen Themen

• Erstellung der Unterlagen rund 

um die DÜVO 

• App und Postversandtaschen 

für den reibungslosen Ablauf der 

Futtermitteluntersuchung im 

LKV-Futterlabor

• Sicheres Datenmanagement 

Ihr LOP versorgt Sie rechtzeitig mit Ohr-
marken. Ihr Preisvorteil liegt bei bis zu 60 % 
gegenüber nichtorganisierten Betrieben.

LKV-Beratung – für Zeitersparnis und gegen Betriebsblindheit 
Foto: Tomatzl

Die Ringberatung ist Grundlage für ein erfolgreiches Betriebs- und 
Qualitätsmanagement.
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Die Digitalisie-

rung der Tier-

haltung dient 

Landwirten und 

Gesellschaft. Die 

Verknüpfung ver-

schiedener Da-

tenquellen liefert 

automatisiert nützliche Informationen. 

Im Projekt IQexpert analysiert ein digitaler 

Experte die tiergesundheitlich relevanten 

Daten und generiert Entscheidungshilfen 

für Landwirt und Tierarzt, z. B. im Hinblick 

auf das selektive Trockenstellen oder das 

Aufdecken und Behandeln von chroni-

schen Mastitiden. Tierwohl und  die Re-

duktion des Antibiotikaverbrauches in der 

Nutztierhaltung stehen im Fokus. 

Neben den gängigen Informationen aus 

der MLP, z. B. Milchmengen und Zellzahl-

verläufe, werden die bakteriologischen 

Untersuchungsergebnisse der Milch 

durch den TGD mit ausgewertet. Ebenso 

werden Innovationen als Datenquelle für 

Entscheidungshilfen berücksichtigt. Dazu 

gehört das Analyseverfahren GenoCell®, 

bei dem die Einzeltierzellzahl aus der Tank-

milch bestimmt wird. Zusätzlich kommen 

innovative Auswertungsansätze, die gro-

ße Datenmengen, z. B. aus Sensoren oder 

den LactoCordern, verarbeiten und nutz-

bar machen können. Der Aufbau des Ent-

scheidungshilfealgorithmus erfolgt durch 

die erfahrenen Veterinäre der Klinik für 

Wiederkäuer mit Ambulanz und Bestands-

betreuung der LMU München und wird im 

Projektverlauf auf Pilotbetrieben validiert. 

Das Projekt läuft bis Anfang 2024. Nach 

Projektabschluss wird das digitale Exper-

tensystem der Praxis in unseren LKV-An-

wendungen (LKV-Herdenmanager, LKV-

Rind App) zugänglich gemacht. 

STIMMEN AUS DEM OFFICE

Für die aktuelle Ausgabe des LKV Ma-

gazins haben wir keine Stimmen aus 

der Branche eingefangen, sondern 

sind in der LKV Zentrale geblieben. 

Passend zum Schwerpunkt des Hef-

tes haben wir die beiden Experten für 

Digitalisierung zum aktuellen Stand 

der Dinge sowie nach einem Ausblick 

auf zukünftige Entwicklungen gefragt.

Dr. Jürgen Duda ist Abteilungsleiter der 

Programmierung und Datenverarbei-

tung. Als erfahrener Kollege hat er zahl-

reiche Anwendungen wie den LKV-Her-

denmanager maßgeblich mit entwickelt 

und zum Einsatz gebracht. Er hat eine 

Leidenschaft für Big Data und ist ein 

geschätzter Partner von nationalen und 

internationalen Organisationen und In-

stituten für Tierhaltung und Tierzucht.

Dr. Florian Grandl ist Stellvertreter von 

Herrn Dr. Duda und Sachgebietsleiter 

im Bereich Statistik und Service. Er und 

seine Mitarbeiter sind zuständig für die 

Auswertungen der Daten aus der Leis-

tungsprüfung. Sie bringen aber auch 

innovative Projekte voran. Ein Schwer-

punkt dabei liegt beim Aufbau funktio-

neller und sicherer Schnittstellen zwi-

schen Sensoren in Stall und Tier und 

den LKV-Datenbanken.

Dr. Jürgen Duda

Dr. Florian Grandl

Unser Ziel ist es, 

unseren Land-

wirten durch di-

gitale Lösungen 

das Leben zu 

erleichtern. Das 

wohl beste Bei-

spiel dafür ist die 

Möglichkeit, Meldungen an HI-Tier per 

LKV-Rind App erledigen zu können. Der 

Landwirt kann das bequem im Stall erledi-

gen und HI-Tier, aber auch die Zuchtver-

bände erhalten die Daten in Echtzeit zur 

weiteren Verarbeitung, zum Beispiel zur 

Antragstellung für die Genotypisierung. 

Dieses Beispiel hält zwei weitere Aspekte 

bereit: Einmal unterstreicht es die Bedeu-

tung von Apps. Die sind sehr beliebt, weil 

gute Apps einfach aufgebaut sind und 

sich intuitiv bedienen lassen. Man hat sie 

immer dabei und sie machen einem das 

Leben leichter. Meldungen und Notizen 

können immer und überall gemacht wer-

den und man muss nicht alle Daten im 

Kopf behalten oder extra Papierausdru-

cke mit in den Stall nehmen, man kann 

einfach schnell nachgucken. So können 

unsere Tierhalter viele Entscheidungen 

schneller und bewusster treffen. 

Das Beispiel unterstreicht aber auch mein 

Verständnis vom LKV Bayern als Da-

tendrehscheibe. Wir gewährleisten, dass 

Daten automatisiert, sicher und ohne 

Mehrfacheingabe durch den Tierhalter 

da ankommen, wo sie hinsollen. Neben 

HI-Tier ist auch die Lely Cloud als Daten-

vernetzungsprojekt mit dem Melkroboter 

ein gutes Beispiel. Nicht zuletzt sorgen wir 

im wahrsten Sinne des Wortes dafür, dass 

sich unsere Landwirte nicht „verzetteln“. 

Die Dokumentenverwaltung über unser 

Dokumentenportal unterstützt bei der 

Entbürokratisierung, alles liegt ordentlich 

an einem Platz. Im nächsten Schritt wol-

len wir den Tierhaltern ermöglichen, Voll-

machten und Aufträge online auszufüllen.
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LKV Magazin gedruckt 
oder digital als PDF?

Sie möchten das LKV Magazin 

lieber online lesen? Kein Problem, 

schreiben Sie eine kurze E-Mail 

an presse@lkv.bayern.de und wir 

nehmen Sie in den Verteiler auf. 

Sie bekommen den Link zur On-

line-Ausgabe auf unserer Home-

page noch bevor das Heft in den 

Postversand geht. Der Verteiler ist 

selbstverständlich anonym. Tier-

halter, die lieber online lesen und 

kein Heft mehr erhalten wollen, 

geben bei der E-Mail bitte immer 

ihre Balis-Nummer an, andern-

falls können wir Sie leider nicht 

aus dem Postverteiler des LKV 

Magazins herausnehmen. Alle, die 

weiterhin lieber Papier in der Hand 

halten wollen, brauchen nichts zu 

tun.

Beitrags-
anpassung 
2024
Die LKV-Mitgliederversammlung hat

bei ihrer letzten Zusammenkunft 

am 15.03.2023 einer Beitragser-

höhung für das Jahr 2024 um 9% 

bzw. ca. 10 bis 13 Euro pro Monat je 

Betrieb zugestimmt. Die Anpassung 

bezieht sich auf die Milchleistungs-

prüfung und die Personalgestel-

lungskosten der Fleischleistungs-

prüfung. Die Anpassung für 2023 

mit 3,5% wird belassen, damit 

Planungssicherheit für die Betriebe 

und das LKV gegeben ist. 

Die steigenden Personal- und All-

gemeinkosten für 2023 und 2024 

werden damit zum Teil aufgefan-

gen. Für das Ziel eines ausgegli-

chenen Haushalts werden darüber 

hinaus interne Anpassungen getrof-

fen. Die bäuerliche Seite hat damit 

ihr JA zum LKV Bayern bekräftigt. 

Die LKV-Mitgliederversammlung

setzt sich zusammen aus je einem 

Vorsitzenden des Milch- und Fleisch-

erzeugerrings im Regierungsbe-

zirk. Hinzu kommen der Vorsitzende 

der Fischerzeugerringe, Vertreter 

verschiedener bayerischer Verbände 

(BBV, Zucht, Besamung Ringge-

meinschaft, LVÖ), zwei Vertreter der 

Ämter für Ernährung, Landwirtschaft 

und Forsten und ein Vertreter des 

Staatsministeriums für Ernährung, 

Landwirtschaft und Forsten.

LKV-Tierwohl App zum 
Download bereit

Die LKV-Tierwohl App steht im Play 

Store zum Download bereit. Die 

App wurde zur Unterstützung bei 

der betrieblichen Eigenkontrolle 

entwickelt. Die Anmeldung erfolgt

mit dem HI-Tier Login, eine Frei-

schaltung ist nicht notwendig. 

Neben den Menüpunkten zur Erfas-

sung der Tierwohl-Indikatoren gibt 

es einen Lernmodus zur Beurteilung 

von Körperkondition und Lahmheit. 

Die Tierwohl-Indikatoren können auf 

Herden- und Einzeltierbasis erfasst 

werden. Hochwertige Fotos und Vide-

os helfen bei der Einordnung. Die 

Auswertungen werden voraussicht-

lich nach dem nächsten Update des 

LKV-Herdenmanagers dort abrufbar 

sein. Es besteht die Möglichkeit, ein 

Dokument zur Dokumentation der 

betrieblichen Eigenkontrolle abzu-

speichern bzw. auszudrucken.
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IFTA und ICAR Audit erfolgreich bestanden

Nach dem erfolgreichen Remote-Au-

dit mit der Dokumentenprüfung in 

der LKV Zentrale wurde auch das 

Rezertifizierungsaudit an den Ver-

waltungsstellen Würzburg, Ansbach 

sowie Miesbach erfolgreich abge-

schlossen.

Vom 20.-24.03.2023 konnten sich die 

Auditoren der IFTA-AG davon über-

zeugen, dass die Verwaltungsstel-

len und die dazugehörenden LOP, 

und vertrauensvolle Zusammenarbeit 

zwischen Betrieben, den Außendienst- 

kollegen und der LKV-Verwaltung.

Nach Abschluss der eingehenden 

Prüfungen bescheinigten die Audi-

toren dem LKV ein sehr hohes Quali- 

tätsmanagement-Niveau. Das Audit- 

team, die Vorstandschaft und die 

Geschäftsführung bedanken sich sehr 

herzlich bei allen Kolleginnen und Kol-

legen für die Unterstützung!

Ringberater und Berater ihre Ar- 

beit erfolgreich und im Sinne der ISO 

9001 sehr gut verrichten. Hervorge-

hoben wurde insbesondere die enge  
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Besuch MER Allgäu in der 
LKV Zentrale
Der Milcherzeugerring (MER) Allgäu 

ist mit rund 2.600 Milcherzeugern 

der größte Milcherzeugerring in 

Bayern. Josef Hefele ist nicht nur 

Vorsitzender des LKV Bayern, son-

dern auch Vorsitzender des MER 

Allgäu. Erst kürzlich wurden die 

Vertreter der regionalen Ringe im 

Allgäu gewählt. Um einander bes-

ser kennenzulernen und die 

Zusammenarbeit zu festigen, 

wurden alle Vertreter aus dem All-

gäu nach München in die LKV Zen-

trale eingeladen.

Fleisch 
und Wissen
Die Leute von Land.Schafft.Werte 

haben sich eine Frage gestellt: Wie 

kommuniziert man für das Lebens-

mittel Fleisch – ein Lebensmittel, 

welches zwar für Viele selbstver-

ständlich ist, aber im medialen 

Echo unserer Zeit einem erheblich 

negativen Imagewandel unter-

liegt? In ihrer Wissensfabrik haben 

sie dazu spezielle Wissenspakete. 

Objektiv und differenziert. 

Die Antwort finden Sie auf 

www.landschafftwerte.de.

Besuch BBV Präsidium in der LKV Zentrale
Nach dem Besuch des MER All-

gäu wurden Vertreter der BBV-

Führung empfangen. Darunter 

auch BBV-Präsident Günther 

Felßner. Gemeinsam haben Ver-

treter von BBV und LKV über 

die Gestaltung der Zukunft 

der bayerischen Nutztierhaltung 

gesprochen.
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Dienstveranstaltung Beratung in Weichering

Ende April fand die erste Dienstver-

anstaltung der LKV-Beratung statt. 

Während des Vormittags infor- 

mierte der Betriebsrat über aktuelle 

Themen. Am Nachmittag gab es ei-

nen erfolgreichen Austausch zwi- 

schen Geschäftsführung, Beratung 

und den Beratern. Die zweite Dienst- 

veranstaltung, inklusive Betriebs- 

versammlung und Zeugnisüber-

gabe der jungen Berater, wird 

im Herbst in Plankstetten statt- 

finden.

Fachtagung des Bundesverbandes  
Rind und Schwein e.V. (BRS) in Bad Wildungen

Die deutsche Landwirtschaft hat 

Ende 2022 als einzige Branche ihre 

Ziele bei den Treibhausgasemis-

sionen erreicht. Nachhaltigkeit ist 

aber viel mehr als ein C02-Fußab-

druck. Das wurde auf der Fachta-

gung des Bundesverbandes Rind 

und Schwein e.V. (BRS), die am  

17. April im hessischen Bad Wil-

dungen stattfand, deutlich. An der 

Tagung nahmen mehr als 200 Ex-

perten teil. Auch Vertreter des LKV 

Bayern waren dabei.
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#söderisst – am liebsten 
regionale Hausmannskost
Mit dem Hashtag #söderisst erreicht 

unser Ministerpräsident mittlerweile 

eine immer größere Fangemeinde. 

Sein erster Post unter diesem Motto 

erschien im Januar 2022 und zeigt 

Kartoffelbrei mit Spiegelei und Spi-

nat. Seitdem teilt der Politiker immer 

wieder seinen Teller in den sozialen 

Medien. Er will zeigen, was ihm bei 

Hoffluencer
180 Landwirtinnen und Landwirte 

kamen am 17.04.2023 zum Hofflu-

encer-Treffen im Staatsministerium 

für Ernährung, Landwirtschaft und 

Forsten. Auch die LKV-Presseref-

erentin Stephanie Hoppe war mit 

dabei. Auf der 

LKV Tier-
haltungsbericht 
Schwein 2023 
an Staatsminis-
terin Kaniber 
übergeben

Im Rahmen der Jahrestagung 

der Fleischerinnung Bayern 2023 

übergab Frank Allmendinger, 

Abteilungsleiter Fleischleistung-

sprüfung den LKV Tierhaltungs-

bericht Schwein 2023 an die 

Staatministerin für Ernährung, 

Landwirtschaft und Forsten 

Michaela Kaniber. Der Bericht zeigt 

die Inhalte und Ziele des Erzeu-

gungs- und Qualitätsmonitorings 

der Veredelungsringe Zucht und 

Mast in Form von Leistungsprü-

fung und Beratung zum Wohle 

unserer Betriebe, der Nutztiere, 

der Gesellschaft und unserer bay-

erischen Heimat auf. Der Bericht 

kann über den Reiter „Tierhaltungs-

bericht“ unter den Veröffentlichun-

gen auf der LKV-Homepage abge-

rufen werden (www.lkv.bayern.de/

lkv-bayern/#veroeffentlichungen).

Tagesordnung standen Input zur 

Öffentlichkeitsarbeit, Antworten 

auf Fragen rund um Social Media 

und Landwirtschaft sowie einen 

Austausch mit Staatsministerin 

Michaela Kaniber. Netzwerken in-

klusive!

seinen zahlreichen Terminen ser-

viert wird und was ihm davon be-

sonders schmeckt. Der Donaukurier 

zitiert ihn dazu: „Manchmal überra-

sche ich die höchsten Küchenchefs, 

indem ich nicht die edelste interna-

tionale Küche auswähle, sondern 

gern auf regionale und Hausmanns-

kost setze.“
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NEUES AUS LKV UND BRANCHE

Erfolgsgeschichte Rinder- 
und Schweinezucht

Mit der Seite www. zuchterfolge.

de soll das Vertrauen von Politik 

und Gesellschaft in die deutsche 

Tierhaltung und Tierzucht gestärkt 

werden. Dieses Ziel kann durch 

Transparenz, faktenbasierte  Aufklä-

rung und Beschreibung der 

Geschichte der Tierzucht, mittels 

geplanter Informationskampagnen 

und einem öffentlichkeitswirk-

samen Wissenstransfer erreicht 

werden. Um die gesellschaftliche 

Akzeptanz zu verbessern, ist es 

wichtig die Projektergebnisse nach 

außen zu kommunizieren.

Poster BaySG

Auf der Stallfront des Milchvieh-

stalls des Bayerischen Staatsgut 

in Poing-Grub war noch Platz, also 

wurden Schaukästen aufgehängt, 

für die wir Poster entwerfen durften. 

Da sind wir natürlich sofort kreativ 

geworden und haben uns ein paar 

Eyecatcher zu den Themen Tierwohl, 

Tierkennzeichnung, MLP und Be-

ratung überlegt.

Wir haben uns für ein ganz neues 

Design und Slogans zum Nachden-

ken und Schmunzeln entschieden. 

Unser Angebot, aber auch Aspekte 

wie Tierwohl und Betriebsblindheit 

werden auf ansprechende Weise 

thematisiert. Sicherlich werden die 

Bilder auch anderweitig noch zum 

Einsatz kommen. Die „Ausweiskon-

trolle“ im Rahmen eines Instagram-

posts auf @lkv_bayern ist bereits 

gut angekommen.

LKV-Beratungsgesellschaft mbH 
Landsberger Straße 282  |  80687 München |  www.lkv.bayern.de

Telefon: +49 (0)89/544 348-934  |  E-Mail: beratung@lkv.bayern.de 

Rosarote 
Betriebs-
brille?

Mit der LKV-Beratung
haben Sie wieder
klare Sicht!

Wir sind

für Sie da!

Fo
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: P
id
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e 

Cr
op

LKV Bayern e. V.
Landsberger Straße 282  |  80687 München |  www.lkv.bayern.de
Telefon: +49 (0)89/544 348-0  |  E-Mail: poststelle@lkv.bayern.de 

Ausweiskontrolle 
vor dem Club?

Einlass

nur mit 

Ohrmarke

Dank Tierkennzeichnung 
und Registrierung
kein Problem!

Wir sind

für Sie da!

Fo
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: M
ar
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a 

B
ay
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-T
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e

Ist ihre Alma
Individualistin?

Mit der MLP ist 
Einzeltierbetreuung 
kein Problem!

Wir sind

für Sie da!
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A
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LKV Bayern e. V.
Landsberger Straße 282  |  80687 München |  www.lkv.bayern.de
Telefon: +49 (0)89/544 348-0  |  E-Mail: poststelle@lkv.bayern.de 

Zu emotional?

Tierwohl ist mehr 
als ein Gefühl – das 
können wir belegen.

Wir sind

für Sie da!

Fo
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: i
St
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k/

Si
m

on
 S

ka
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r

LKV Bayern e. V.
Landsberger Straße 282  |  80687 München |  www.lkv.bayern.de
Telefon: +49 (0)89/544 348-0  |  E-Mail: poststelle@lkv.bayern.de 

Heimat-
versprechen

Die bayerische 

Schweinebranche 

schließt sich zu-

sammen, um das

Projekt “Heimat-

v e r s p r e c h e n

Bayern” zu starten. Das Netz-

werk soll eine nachhaltige und 

heimische Schweinefleischerzeu-

gung gewährleisten. Mehr unter 

www.heimatversprechen.bayern
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Interview mit Peter Rahbauer, Schnittstelle zwischen 
dem Bayerischen Staatsministerium für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten (StMELF) und dem LKV Bayern

Das Erzeugungs- und Qualitätsmoni-

toring in Form von Leistungsprüfung 

und Beratung wird auf Basis des Baye-

rischen Agrarwirtschaftsgesetztes für 

das StMELF umgesetzt. Das LKV erhält 

eine entsprechende Erstattung bzw. 

staatliche Förderung, um diese Leistung 

zu erbringen. So kann das LKV Bayern 

als bäuerliche Selbsthilfeorganisation 

und als Dienstleister für das StMELF den 

bayerischen Tierhaltern kostengüns-

tige und effiziente Hilfestellung leis-

ten. Durch die enge Zusammenarbeit 

mit der Bayerischen Landesanstalt für 

Landwirtschaft (LfL), den Bayerischen 

Staatsgütern (BaySG) und weiteren 

Partnern kann das LKV sein Angebot 

laufend optimieren und ausbauen. Im 

Mittelpunkt der Bemühungen steht der 

Erhalt von Gesundheit und Robustheit 

unserer Nutztiere. Selbstverständlich 

sollen auch die Betriebsleiterfamilien 

durch den Wissensvorsprung und die 

Managementhilfe profitieren. Nicht zu-

letzt gehört der Erhalt der bayerischen 

Kulturlandschaft inklusive seiner Biodi-

versität zu den Zielen.

Da es auch um die Nutzung öffentlicher 

Gelder und die Einwirkung auf das All-

gemeinwohl geht, gilt es verschiedene 

staatliche Anforderungen zu erfüllen. 

Diese Anforderungen orientieren sich an 

politischen Rahmenbedingungen und 

Peter Rahbauer vom StMELF ist Schnitt-

stelle zwischen Ministerium und LKV. Er 

ist überzeugt, dass das LKV Bayern maß-

geblich zur Wettbewerbsfähigkeit der 

bayerischen Tierhaltung beiträgt.

gesellschaftlichen Ansprüchen, die sich 

jeweils im stetigen Wandel befinden. Um 

dem zu entgegnen und das Angebot an 

den Bedarf bayerischer Tierhalter anzu-

passen, werden Projekte in Forschung 

und Entwicklung angestoßen. All das 

macht die partnerschaftliche Zusam-

menarbeit zwischen den staatlichen 

Stellen und dem LKV unverzichtbar. 

Peter Rahbauer vom StMELF ist für das 

LKV Bayern zuständig und unser ers-

ter Ansprechpartner für alle staatlichen 

Themen. Im Interview wollen wir seine 

Aufgaben genauer unter die Lupe neh-

men und einen Blick auf die Entwicklung 

der bayerischen Tierhaltung wagen.

Herr Rahbauer, beschreiben Sie bitte 

ganz kurz Ihre Funktion als Vertreter 

des StMELF beim LKV Bayern.

Das Referat L 5 (Tierhaltung, Tierwohl, 

Tierzucht), dessen stellvertretender 

Leiter ich bin, ist für Angelegenheiten 

des LKV einschließlich der Aufsicht bei 

übertragenen hoheitlichen Aufgaben 

zuständig. Im Rahmen dieser Zustän-

digkeit kümmere ich mich im Wesent-

lichen um alle fachlichen Fragen zur 

Tätigkeit des LKV und der Fleischerzeu-

gerringe im Rahmen der Maßnahmen 

zur Verbesserung der Gesundheit und 

Robustheit landwirtschaftlicher Nutz-

tiere. Zudem bin ich für den staatlichen 

Anteil an der Finanzierung dieser Maß-

nahmen zuständig. 

Seit wann sind Sie Ansprechpartner 

des LKV Bayern?

Bereits in meiner früheren Tätigkeit an 

der damaligen bayerischen Landesan-

stalt für Tierzucht in Grub war ich für 

den Bereich der Leistungsprüfung beim 

Schwein Ansprechpartner des LKV Bay-

ern. Das heißt, ich stehe seit 1989 unun-

terbrochen mit dem LKV in Kontakt.

Welche Aufgaben betreuen Sie darü-

ber hinaus im StMELF?

Mein Schwerpunkt liegt bei allen Belan-

gen der bayerischen Schweinehaltung 

und Grundsatzfragen des Tiergesund-

heitsdienstes. Als stellvertretender Lei-

ter des Referats berühren mich aber 

auch alle Fragen zur Rinder- und Pfer-

dehaltung.

Die Staatliche Führungsakademie 

für Ernährung, Landwirtschaft und 

Forsten (FüAk) kontrolliert im Rah-

men einer Verwendungsnachweis-

prüfung jährlich die korrekte Wei-

terleitung der Fördergelder an die 

Landwirte. Arbeiten auch Sie mit der 

FüAk zusammen?

Selbstverständlich pflege ich mit der 

Abteilung K – Kompetenzzentrum För-

Peter Rahbauer, StMELF
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derprogramme – der FüAk einen engen 

fachlichen Austausch. Bei der Kon-

zeption oder Weiterentwicklung von 

Fördermaßnahmen ist es zwingend 

erforderlich, die Prüfbehörde frühzeitig 

einzubinden, um Probleme bei der Prü-

fung der Mittelverwendung weitestge-

hend zu verhindern.

Inwieweit stehen Sie auch mit LfL und 

BaySG im Austausch?

Insbesondere mit den Instituten für 

Tierzucht, Tierernährung sowie Tier und 

Technik stehe ich in engem Austausch. 

Dort sitzen die Experten, die alle rele-

vanten Fragen zur landwirtschaftlichen 

Tierhaltung kompetent und sachge-

recht auf Basis wissenschaftlich fun-

dierter Untersuchungen beantworten. 

Die Experten der LfL unterstützten uns 

auch bei Stellungnahmen zu komplexen 

Fragestellungen aus Politik und Gesell-

schaft. Die Landesanstalt betreibt pra-

xisorientierte Forschung, vielfach an 

den Standorten der BaySG. Die BaySG 

stellt auch die Einrichtungen z. B. für die 

Nachkommenschaftsprüfung auf Sta-

tion beim Schwein zur Verfügung. Von 

daher pflegen wir auch mit den BaySG 

einen intensiven Austausch.

Mit welchen Zielen unterstützt der 

Freistaat Bayern bäuerliche Selbst-

hilfeorganisationen wie das LKV 

Bayern?

Das Schlagwort ist „Hilfe zur Selbsthil-

fe“. Dem Freistaat Bayern ist viel dar-

an gelegen, dass sich die Landwirte in 

Selbsthilfeeinrichtungen organisieren 

und gemeinsam ihre Ziele verfolgen. Der 

Freistaat Bayern schafft dafür den not-

wendigen Rahmen. Wir sehen es an der 

Entwicklung der tierhaltenden Betriebe, 

dass gerade die organisierten Betriebe 

im Schnitt auch die erfolgreicheren sind. 

Ohne Organisationen wie das LKV hät-

te Bayern die Landwirtschaft in den von 

der Gesellschaft gewünschten bäuerli-

chen Strukturen sicher nicht in diesem 

Umfang erhalten können. Und das Ziel, 

die Gesundheit und Robustheit sowie 

der Haltungsbedingungen der landwirt-

schaftlichen Nutztiere kontinuierlich zu 

verbessern, könnte ohne das LKV sicher 

nicht so konsequent und erfolgreich 

verfolgt werden. Am Ende geht es dar-

um, die Wettbewerbsfähigkeit der land-

wirtschaftlichen Betriebe zu erhalten 

und zu stärken. Dabei sind die bäuerli-

chen Selbsthilfeorganisationen ein we-

sentlicher Faktor.

Wie haben sich diese Ziele seit In-

krafttreten des Agrarwirtschaftsge-

setztes verändert?

Im Grundsatz haben sich diese Ziele 

eigentlich nie verändert. Es geht um 

den Erhalt der bäuerlichen Tierhaltung 

in Bayern. Vieles hat sich natürlich 

weiterentwickelt. Zum Start des Agrar-

wirtschaftsgesetzes haben wir uns 

verstärkt für eine Beratung im Verbund 

von Staat und Selbsthilfeeirichtung 

bemüht. Im Rückblick war das eine 

gute Entscheidung, um mit den ge-

gebenen Ressourcen ein Maximum zu 

erreichen. 2007 stand neben dem Tier-

wohl die Verbesserung der tierischen 

Leistungen noch im Vordergrund. Das 

hat sich im Laufe der Jahre, auch auf-

grund gesellschaftlicher Forderungen, 

gedreht. Heute legen wir besonderen 

Wert auf Gesundheit und Robustheit 

der Tiere. Daneben rückt der Gedanke 

einer nachhaltigen landwirtschaftli-

chen Produktion immer mehr in den 

Fokus.

Über die Außendienstmitarbeiter, 

aber auch die Organisationsstruktur 

(Tierhalter in Ausschuss und Vor-

stand) hat das LKV Bayern einen „di-

rekten Draht“ in die Praxis. Welche 

Bedeutung hat das für Ihre Arbeit?

Wie oben bereits erwähnt, erhalten wir 

durch die Arbeit des LKV aktuelle und 

kompetente Informationen aus der Pra-

xis, die wir zur Entscheidungsfindung 

bei komplexen Fragen zur Weiterent-

wicklung der landwirtschaftlichen Tier-

haltung und zur Beurteilung rechtlicher 

Regelungen sowie zur Politikberatung 

benötigen. 

Das StMELF bemängelt, dass das 

Bundesministerium beim Ausbau 

des Tierwohls nicht vorankommt. 

Mit der Landesinitiative BayProTier 

(Bayerisches Tierwohl Programm) 

unterstützt Bayern Tierhalter bei Hilfe zur Selbsthilfe – organisierte Betriebe sind im Durchschnitt erfolgreicher.
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Tierwohlmaßnahmen. An welche Tier-

halter richtet sich das Programm?

Das Programm richtet sich an alle Tier-

halter, die die Zukunft ihres Betriebes 

in der Tierhaltung sehen. Frau Staats-

ministerin Kaniber wollte nicht auf In-

itiativen des Bundes, die damals noch 

in weiter Ferne lagen, warten. Daher 

hat sie bereits im Jahr 2022 das Pro-

gramm mit dem besonders belaste-

ten Bereich der Zuchtsauenhaltung 

gestartet. Es war ihr dabei wichtig, 

dass die Mehraufwendungen für den 

Betrieb eines Tierwohlstalls auch zu 

100% durch BayProTier ausgeglichen 

werden. Ab diesem Jahr werden auch 

die Mastschweine und die Mast- und 

Aufzuchtrinder in das Programm mit 

aufgenommen. 

Welche Fördermaßnahmen und Pro-

jekte gibt es darüber hinaus in Bay-

ern, in anderen Bundesländern aber 

nicht?

Ich kann diese Frage nicht umfassend 

beantworten, da ich die Maßnahmen 

außerhalb unseres Zuständigkeits-

bereichs nicht kenne. Die Förderung 

von Zuchtorganisationen bei Rindern, 

Schweinen, Schafen und Ziegen gibt 

es meines Wissens in anderen Bundes-

ländern nicht. Auch haben wir in den 

schwierigen Jahren 2017 und 2022 

mit jeweils 3 Mio. Euro die Beiträge der 

Zuchtsauenhalter zur Tierseuchenkas-

se übernommen. Ganz aktuell finan-

zieren wir das Projekt „Heimatverspre-

chen“ zum Aufbau eines Netzwerks in 

der bayerischen Schweinebranche für 

eine nachhaltige heimische Schwei-

nefleischerzeugung und das Projekt 

„Vorprojekt – Anliefermanagement für 

Schweine und Schweinefleisch“. Diese 

Projekte gibt es nur in Bayern. An die-

ser Stelle möchte ich auch darauf hin-

weisen, dass Bayern für die Arbeit des 

LKV in der Summe jährlich mehr Mittel 

zur Verfügung stellt wie alle anderen 

Bundesländer zusammen. 

Welche Unterschiede ergeben 

sich dadurch auch im Angebot des 

Das StMELF legt besonderen Wert auf Gesundheit und Robustheit der bayerischen Nutztiere, 
die Nachhaltigkeit der landwirtschaftlichen Produktion rückt immer mehr in den Fokus.
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LKV Bayern im Vergleich der 

Bundesländer?

Ich glaube, dass man das LKV Bayern 

mit dem Angebot in anderen Bundes-

ländern nicht vergleichen kann. Weder 

im Hinblick auf die Anzahl betreuter 

Betriebe und Tiere noch hinsichtlich 

der Datenerfassung und Auswertung 

und dem Umfang der digitalen und 

personellen Unterstützung der Mit-

gliedsbetriebe. 

Warum ist das LKV Bayern auch in 

Zukunft unverzichtbar für Bayerns 

Nutztierhalter?

Die Tierhaltung ist das Rückgrat der 

bayerischen Landwirtschaft. Ohne das 

LKV würden die bayerischen tierhalten-

den Betriebe in den bäuerlichen Struk-

turen im internationalen Wettbewerb 

wesentlich schlechter dastehen. Für die 

Versorgung der Menschen mit heimi-

schen Nahrungsmitteln von gesunden 

Tieren in hervorragender Qualität ist das 

LKV ein wesentlicher Faktor, auch und 

ganz besonders in der Zukunft.

Was sind Ihrer Meinung nach aktu-

ell die drei wichtigsten Themen der 

Tierhaltung, was werden die drei 

wichtigsten in Zukunft sein?

Aktuell sind das Tierwohl, die Tierge-

sundheit und damit zusammenhän-

gende Haltungsfragen die wichtigsten 

Themen. Zukünftig wird die nachhalti-

ge Tierhaltung, möglichst klimaneutral 

und mit möglichst wenigen bzw. keinen 

Eingriffen am Tier (z. B. Kupieren) eine 

immer größere Bedeutung erlangen. 

Ich bin auch davon überzeugt, dass 

das Thema Regionalität eine große Rol-

le spielen wird. 

Was wollen Sie den LKV-Landwirten 

abschließend mit auf den Weg geben?

Ich bin seit Jahrzehnten ein vehemen-

ter Befürworter der Arbeit des LKV, 

denn sie trägt wesentlich zum Erfolg 

Tierhaltung ist das Rückgrat der bayerischen Landwirtschaft. Ohne das LKV Bayern stünden die Betriebe im internationalen Wettbewerb 
schlechter da.

der LKV-Landwirte bei. In dieser Zeit 

gab es Höhen und Tiefen, die durch 

den guten Zusammenhalt und das 

gegenseitige Vertrauen der Mitglieds-

organisationen, des Ehrenamts und 

des Hauptamts zum Wohle der Land-

wirte stehts gemeistert werden konn-

ten. Ich bin fest davon überzeugt, dass 

die Landwirte die Arbeit des LKV sehr 

zu schätzen wissen. Wenn diese Wert-

schätzung der Landwirte auch weiter-

hin Bestand hat, dann habe ich keine 

Angst um die Zukunft des LKV.

Herr Rahbauer, vielen Dank für das 

interessante Interview.

Sonja Hartwig-Kuhn 
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Europäische Innovationspartnerschaft für landwirtschaftliche  
Produktivität und Nachhaltigkeit (EIP-Agri) als  Chance für 
die Verwirklichung innovativer Ideen aus der Praxis

EIP-Agri fördert überwiegend Perso-

nal- und Beratungskosten und weniger 

Ausgaben für investive Maßnahmen. 

Besagte Köpfe kommen aus verschie-

denen Arbeitsbereichen, beispielsweise 

aus der praktischen Land- oder Forst-

wirtschaft, aus der Beratung, Forschung 

oder auch aus vor- und nachgelagerten 

Bereichen. Sie gründen für ihre gemein-

same Arbeit eine sogenannte operatio-

nelle Gruppe. Denn, wer hat nicht schon 

einmal die Erfahrung gemacht, dass 

arbeiten und entwickeln in der Gruppe 

mehr Spaß machen und motivieren? 

Durch die verschiedenen Perspektiven 

auf eine Problemstellung kommt die 

Gruppe oft schneller zu einer Lösung.

 

mehr Akzeptanz und können 

sich durchsetzen

Anders als bisher oft üblich arbeiten 

Wissenschaftler, Landwirte und Bera-

ter ebenbürtig miteinander. Alle bringen 

ihr Wissen und ihre Talente bei der Lö-

sungssuche ein. Es geht um praxisori-

entierte Lösungen, welche die bayeri-

sche Landwirtschaft weiterbringen und 

wettbewerbsstärker machen. Zudem 

finden Ergebnisse einer vielfältig zu-

sammengesetzten Gruppe erwiesener- 

maßen mehr Anerkennung und Verbrei-

Was versteckt sich hinter EIP-Agri? Das 

Netzwerk setzt sich dafür ein, dass eine 

neue, erfolgsversprechende Idee durch 

das Mitdenken und Mitwirken vieler Köpfe 

mit Leben erfüllt und in die Tat umgesetzt 

wird. Für diese Zusammenarbeit gibt es 

Fördermittel seitens des Landes Bayern 

und der EU. 

tung als das Werk eines Eigenbrötlers. 

Insbesondere, wenn die Idee aus der 

Praxis kommt. Und was anerkannt ist, 

hat in der Regel auch eine Zukunft!

EIP stößt in Bayern zunehmend 

auf Interesse

Bayernweit sind aktuell acht Projekte 

in der Umsetzung bzw. abgeschlos-

sen. Im letzten Call von Juni bis August 

2022, so nennt man den Zeitraum einer 

möglichen Antragstellung, haben sich 

19 Projekte für eine Förderung bewor-

ben. (Infoblock 1).

Ein bayerisches Projekt startet 

durch

Ein Beispiel, das zeigt, wie durch die 

Förderung nach EIP das finanzielle Ri-

siko für die Umsetzung einer guten 

Idee gesenkt und ein Projekt damit ins 

Rollen gebracht werden konnte:

2020 haben sich ein Fischzuchtbetrieb 

und ein findiges Start-up namens Farm- 

Insect GmbH darüber ausgetauscht, 

dass sowohl Soja als auch Fischmehl 

als notwendige Futterkomponenten im 

Fischfutter nachhaltig substituiert wer-

den müssen. Es sollte eine Unabhängig-

keit von Futtermittelherstellern und ins-

besondere von Importware geschaffen 

werden. Bestenfalls sollten organischer 

Reststoffe, welche ja „eh da“ sind, ver-

wertet werden. 

Daraus wurde die Idee geboren, für 

landwirtschaftliche Betriebe schlüs-

selfertige Mastanlagen zu entwickeln, 

in denen dezentral die Mast der Larven 

der schwarzen Soldatenfliege erprobt 

werden kann. Als Kooperationspartner 

wurde die LfL mit dem Institut für Fisch-

zucht ins Boot geholt, welche als wis-

senschaftlicher Partner die Erstellung 

der Rezepturen und Darreichungsfor-

men begleiten sollte.

Das Projekt ist mittlerweile abgeschlos-

sen und hat reges Interesse für die Mast 

und Verfütterung von Maden zur alter-

nativen Eiweißversorgung von Fischen, 

Schweinen und Geflügel angestoßen.

Infoblock 1 

EIP – Projekte in Bayern und deutschlandweit
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Der nächste Aufruf steht 

vor der Tür

Die nächste Möglichkeit, für eine erfolgs-

versprechende neue Projektidee einen 

Antrag nach EIP-Agri zu stellen, ist ab 

1. Juni 2023 bis zum 31. August 2023 vor-

gesehen. Es sind bereits viele spannende 

Projektideen im Gespräch, für die eine 

Antragstellung erfolgen soll. Die wich-

tigsten Eckpunkte zur geltenden Richtli-

nie sind im Infoblock 2 zusammengestellt 

und können unter https://www.stmelf.

bayern.de/foerderung/eip-agri/index.

html vertieft werden.

Wer bei seiner Arbeit mit oder in der 

bayerischen Land- und Forstwirtschaft 

auf eine Herausforderung gestoßen ist 

und dazu auch eine passende Idee zur 

Lösung hat, kann sich damit an den 

regional zuständigen LEADER-Koordi-

nator wenden. Dieser wird mit dem In-

teressenten in einer ersten Beratung 

die Möglichkeiten, aus dieser Idee im 

Rahmen von EIP-Agri mehr zu machen, 

durchsprechen. (https://www.stmelf.

Infoblock 2 

Richtlinie 2023: Die wichtigsten Eckpunkte
2-phasiges Antragsverfahren

Fördergegenstand

Fördersatz

Max. Zuschuss

Foto: FarmInsect GmbH

Eine Handvoll Maden(-eiweiß) 
Foto: FarmInsect GmbH

bayern.de/leader/leader-koordinato-

ren-in-bayern/index.html)

Ansprechpartnerin für das Innovations-

netzwerk EIP-Agri Bayern ist Helene 

Faltermeier-Huber, Staatliche Führungs-

akademie Landshut. Tel.: 0871-9522 

4414, E-Mail: Helene.Faltermeier-Hu-

ber@fueak.bayern.de

Wir begleiten Sie von der Ausarbeitung 

Ihrer Idee über die Suche nach geeig-

neten Projektpartnern bis zur Antrags-

stellung. Schließlich wollen wir Sie dabei 

unterstützen, Ihre Idee erfolgreich um-

zusetzen!

Helene Faltermeier-Huber, 
Innovationsnetzwerk EIP-Agri Bayern
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 Ein Einblick

Big Data im LKV Bayern: Über zahlreiche Schnittstellen werden Daten erfasst, verknüpft und schließlich den Tierhaltern bereitgestellt.

Ein großer Antreiber der Weiterentwick-

lung beim LKV Bayern sind die Erwar-

tungen unserer Landwirte. Apps und 

Webanwendungen sind gefragt. Da-

hinter steht die Verwaltung von sehr 

großen Datensätzen, die Auswertungen 

dieser Informationen sowie die Ausstat-

tung der Mitarbeiter. Nicht zuletzt spie-

len auch die digitale Kommunikation 

und Information von Kunden, Mitarbei-

tern und Partnern eine Rolle.

Wir wollen Ihnen einige Mitarbeiter, die 

diese Bereiche vertreten, vorstellen. 

Stellvertretend für zahlreiche weitere 

Kolleginnen und Kollegen geben sie Ih-

nen Einblick in die Aufgaben und Ent-

wicklungen rund um Programmierung 

und Datenverarbeitung sowie die Infor-

mationstechnik (IT).

Abteilung Programmierung und 

Datenverarbeitung

Die Abteilung Programmierung und Da-

tenverarbeitung ist unterteilt in sechs 

Sachgebiete: Statistik und Service, Pro-

jekte, Prozesse, Web-Programmierung, 

Datenbank-Management, Verbände 

und FLP EDV. Die Abteilung hat Schnitt-

stellen in die anderen Abteilungen des 

Auch wenn in Deutschland oft noch 

von „Zukunft“ gesprochen wird, ist die 

Digitalisierung längst Gegenwart! Die 

digitale Transformation hat in Wirtschaft 

und Gesellschaft bereits zahlreiche 

Veränderungen bewirkt und das wird 

sie weiterhin tun. Beim LKV Bayern ist 

das nicht anders. 

www.lkv.bayern.de

RDV / 
Rinderdaten-

verbund

Fleisch-
prüfring
Bayern

Landes-
zucht-
betrieb

Stall- und
Melktechnik-

hersteller

Leistungsprüfung,
Datenverarbeitung und

Tierkennzeichnung
außerhalb Bayerns

Server
LKV

Server
IT-DLZ

Externer
Server

BHZP

German Genetics

LKV-LfL-
Futterlabor

LfL ITZ
LKV-

Big-Data-DB

LUZ
DB

LUZ
Anwendung

LKV
Mitgliedsbetrieb

Kuh, Schwein
Ziege, Fisch, Schaf

LKV Portal/
FLP-Online

PferdeZV

ISPferd Neofulab

Zucht-Data

AIT

Certagen

Gene Control

Genomic
Portal

Rinderzucht-
verbände

vit

RIVERA

LKV-
Datenbanken

im 
IT-DLZ

VVVO online

HI-Tier
Besamungs-
organisation

LfL ITZ EGZHTGD Bayern mpr Bayern

GenomDB
Rind/Schwein

PIG Austria

LKV BAYERN AGRARDATENRAUM

DATENFLÜSSE IM LKV BAYERN
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LKV, treibt innovative Projekte voran und 

sorgt dafür, dass der Fluss von der Er-

fassung bis zur Bereitstellung der Daten 

funktioniert.

Sachgebiet Prozesse

Karin Duda-Grünzweig ist Leiterin des 

Sachgebiets Prozesse. Das Sachgebiet 

gehört zur Abteilung Programmierung 

und Datenverarbeitung und stellt die 

Schnittstelle zur Abteilung IT-Service 

und Tierkennzeichnung und Registrie-

rung dar.

Karin Duda-Grünzweig

„Im Sachgebiet Prozesse verarbeiten 

wir täglich die Daten aus verschie-

denen Schnittstellen. Dazu gehören 

beispielsweise die Leistungsprüfung, 

HI-Tier, der Milchprüfring Bayern und 

die Besamungsstationen. Die Daten-

flüsse sind Grundlage für die Daten-

bereitstellung in LKV-Herdenmanager 

und LKV-Rind App. Oberstes Gebot 

unserer Arbeit sind sowohl Präzisi-

on als auch Geschwindigkeit. Unse-

re Tierhalter brauchen ihre Daten so 

schnell wie möglich. Natürlich müs-

sen sie immer korrekt sein. Genau das 

macht unsere Apps so beliebt. Wich-

TIERKENNZEICHNUNG UND REGISTRIERUNG

Bayerisches Staatsministerium
für Umwelt und Verbraucherschutz

Daten

Rechts- und Fachaufsicht

Kontrolle

DatentSonderfälle

Datent

DatentKontrolle /
Fachliche Klärung /

Sanktionen

Vorgesetzte
Behörde /

Kontrolle und
Analyse

Fachliche Klärung

Vorgesetzte
Behörde /

Kontrolle und Analyse

HI - TIER
Bayerisches Staatsministerium

für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten

Veterinärämter Betrieb

Regierungen

Regionalstelle

Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten

Analyse
und
Statistik

www.lkv.bayern.de

V.l.n.r: Julia Gerke und Martin Kammer (beide Sachgebiet Statistik und Service), 
Karin Duda-Grünzweig (Sachgebiet Prozesse) und Werksstudentin Rafaela Relota

DATENFLÜSSE IM LKV BAYERN
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tige Informationen können oft sogar 

in Echtzeit anschaulich aufbereitet 

bequem über das Smartphone abge-

rufen werden.“

Sachgebiet Statistik und Service

Dr. Julia Gerke, Dr. Martin Kammer und 

die Werksstudentin Rafaela Relota ar-

beiten neben anderen im Sachgebiet 

Statistik und Service. Ihre Aufgabe ist 

es, den zahlreichen Daten aus den 

verschiedenen Schnittstellen die In-

formationen zu entlocken, die unse-

ren Tierhaltern wirklich Unterstützung 

bei ihrer täglichen Arbeit bieten.

Dr. Martin Kammer

„Unser Ziel ist es, aus vorhandenen 

Daten neue Kennzahlen zur Unter-

stützung der Landwirte zu bestimmen. 

Ein gutes Beispiel ist die Stoffwech-

sel-Doppelampel, die die Rohdaten der 

Milchuntersuchung auf die Inhaltsstof-

fe verwendet, um den Landwirt mit 

Warnungen zum Stoffwechselstatus 

der Kühe beim Herdenmanagement 

zu helfen. Durch Erweiterung des Da-

tenaustauschs mit verschiedenen 

Partnern arbeiten wir an weiteren 

Werkzeugen für die Verbesserung der 

Tierbetreuung.“

Dr. Julia Gerke

„Als Bioinformatikerin und Data Scien-

tist nutze ich „Big Data“, um komplexe 

Probleme zu lösen. Täglich fallen große 

Mengen an Daten in der Milchleistungs-

prüfung oder durch Sensoren an, die 

einen großen Informationsgehalt bie-

ten, der sich oft nur schwer mit bloßem 

Auge erkennen lässt. Mit maschinellem 

Lernen lassen sich in großen Daten-

mengen Muster identifizieren, die von 

komplexen Modellen verwendet wer-

den, um potenzielle Risikotiere früh-

zeitig zu erkennen. Derzeit entwickeln 

wir im Projekt IQexpert zusammen mit 

LKV-
ZENTRALE HI-TIERBETRIEB

DATENFLUSS ERZEUGUNGSMONITORING UND
QUALITÄTSMANAGEMENT MILCH / MILCHLEISTUNGSPRÜFUNG 

Abgang / Zugang / Verendung / Kalbung

Eigenbestandsbesamer

Besamung

Elektronische Datenlieferung 
von Stall- und Melktechnik

PM-Blatt:
• Zu-/Abgang,
• Kalbung, usw.

• PM-Ergebnisse
• Fehlerhinweise
• Daten HI-Tier

RDV-DB

• Barcodelesung
• Probeflasche

LactoCorder

• Analyseergebnisse
• Barcode

MILCH-
PRÜFRING

LEISTUNGS-
OBERPRÜFER

Besamungs-
station

ZWISCHEN-/ JAHRESBERICHT
Onlineanwendungen

www.lkv.bayern.de

DATENFLÜSSE IM LKV BAYERN
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Partnern einen digitalen Assistenten, 

der die Daten aus Milchleistungsprü-

fung und bakteriologischen Untersu-

chungen auswertet, um Landwirte mit 

Empfehlungen zum Antibiotikaeinsatz 

beim selektiven Trockenstellen zu un-

terstützen.“

Rafaela Relota

„Ich studiere Bioinformatik. Das Stu-

dium beinhaltet unter anderem The-

Auswertungen

Betriebsabschlüsse

DATENFLUSS VEREDELUNG FLEISCH 
UND ZUCHT / FLEISCHLEISTUNGSPRÜFUNG 

LfL /
Institut für Tierzucht

ZUCHTDATEN

DB/
LKV-

BAYERN

DB / LuZ StMELF /AELF

LKV-Zentrale / FLP

EGZH

Schweinemastprogramm  •  Sauenplaner  •  Rindermastprogramm  •  Teichbuch

www.lkv.bayern.de

mengebiete wie Sequenzanalyse, 

Mustererkennung, Bildverarbeitung, 

Datenmanagement oder Dateninte- 

gration. Da ich noch nicht allzu lange 

als Werksstudentin beim LKV Bayern 

tätig bin, arbeite ich mich noch ein in 

die verschiedenen Aufgaben der Ab-

teilung Programmierung und Daten-

verarbeitung. Besondere Bedeutung 

hat beim LKV Bayern die Datenbank-

pflege, denn hier werden alle Daten 

aus der Leistungsprüfung verwaltet. 

Aktuell arbeite ich daran, ein System in 

den Datenbanken zu implementieren, 

das Störungen auf Grund fehlender 

Einträge erkennt. Das ist beispielswei-

se bei den Geburtsmeldungen an HI-

Tier relevant.“

Sachgebiet FLP EDV

Das Sachgebiet stellt die Programme 

bereit, mit denen unsere Ringberater 

DATENFLÜSSE IM LKV BAYERN
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auf den Betrieben die Daten erfassen 

und zur Beratung unserer Kunden 

auswerten. Nach Ablauf des Wirt-

schaftsjahres wird für jeden Betrieb 

ein Jahresabschluss mit allen wichti-

gen Zahlen und Grafiken erstellt. Auch 

die Fachberater an den Ämtern für Er-

nährung, Landwirtschaft und Forsten 

sind an Auswertungen interessiert, 

die über den gedruckten FLP-Jah-

resbericht hinausgehen und wenden 

sich mit speziellen Fragestellungen 

an uns.

Dr. Anne Haberland Pimentel 

„Derzeit beschäftigen wir uns mit der 

Anne Haberland Pimentel und ihr Team stellen die Programme bereit, 
mit denen die LKV-Ringberater die Daten der Tierhalter in der FLP 
erfassen und analysieren.

Phillip Mayr (rechts im Bild) und sein Team statten die LKV-Mitar-
beiter mit Hardware aus und stellen Netzwerk- und Serverkompo-
nenten zur Verfügung.

DATENFLÜSSE IM LKV BAYERN

Erstellung von Schnittstellen zwi-

schen Programmen und Datenban-

ken und mit der Vernetzung von Ser-

vern. Diese Modernisierungsarbeiten 

dienen der Sicherung und ständigen 

Verfügbarkeit Ihrer Daten.“

Abteilung IT-Service

Die Abteilung IT-Service ist ein acht 

Mann starkes Team und steht unter 

der Leitung von Phillip Mayr. Das Team 

ist unter anderen für die benötige 

Hardware der oben genannten Diens-

te und Prozesse zuständig. Die Männer 

stellen aber auch einige Softwarekom-

ponenten zur Verfügung, halten diese 

in Stand und sorgen für kontinuierliche 

Weiterentwicklung in diesen Bereichen.

Phillip Mayr 

„Wir statten die LKV-Mitarbeiter mit 

der IT-Hardware aus. Daneben sind wir 

dafür verantwortlich, dass die entspre-

chenden Netzwerk- und Serverkompo-

nenten zur Verfügung stehen. Das ist 

Grundlage der Informationstechnologie 

des LKV Bayern. Gemeinsam mit der 

EDV-Abteilung und externen Partnern 

entwickeln wir die Informationstechno-

logien im LKV stetig weiter.“

Sonja Hartwig-Kuhn 

Verbinden Sie Ihr Horizon-Managementsystem mit der LKV-Lely-Cloud.

Dank der neuen Lely Schnittstelle können Sie einfach und sicher Daten 

austauschen und behalten dabei jederzeit die volle Kontrolle über Ihre Daten.

Schnittstelle zum Lely Herdenmanagementsystem

LKV-Lely-Cloud

Weitere Infos auf www.lely.com/de/lkvlelycloud/

oder direkt bei Deinem Berater. Tel: 08067/181-881

Lely Center Baisweil · Grüb · Tuntenhausen · WernbergLely Center Baisweil · Grüb · Tuntenhausen · Wernberg
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Kompetenz-Netzwerk KNeDL:
Innovative Lösungen für eine nachhaltige Zukunft 
der Landwirtschaft in Bayern

Der Einsatz von modernen Technologi-

en und digitalen Werkzeugen ermöglicht 

Landwirtinnen und Landwirten heute 

ihre Arbeit effizienter und ressourcen-

schonender zu gestalten. „Tatsächlich 

haben digitale Techniken schon früh 

Einzug in die Landwirtschaft erhalten, 

wie z. B. der Einsatz von automatischer 

Klima- und Umweltsteuerung in Nutz-

tierställen. Die letzten Jahre haben 

aber noch einmal deutliche Weiterent-

wicklungen hervorgebracht, angefan-

gen von automatischen Melksystemen 

bis hin zur Gesundheitsüberwachung 

und der vernetzten Datenanalyse“, so 

Kathrin Schuberth, Projektmanagerin 

im KNeDL Bayern.  

Das Kompetenz-Netzwerk Digitale 

Landwirtschaft Bayern (KNeDL) ist eine 

Initiative des Bayerischen Staatsmi-

nisteriums für Ernährung, Landwirt-

schaft und Forsten und bei der Bay-

ern Innovativ GmbH angesiedelt. Das 

Netzwerk möchte durch einen offenen 

Austausch mit allen Interessierten, den 

Einsatz von digitalen Technologien in 

der Landwirtschaft und insbesondere 

in der Tierhaltung verbessern um da-

durch die Effizienz und den Gewinn für 

die Betriebe zu steigern. 

Das Kompetenz-Netzwerk Digitale Land-

wirtschaft (KNeDL) will Austausch und 

Kooperation zwischen Wirtschaft, Wis-

senschaft, Verbänden und staatlichen 

Stellen branchen- und länderübergrei-

fend stärken.

 Abbildung:KNeDL
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Kathrin Schuberth, KNeDL ist beeindruckt 
von den Möglichkeiten digitaler Technolo-
gien in der Tierhaltung.                        Foto:KNeDL

DL
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Dazu können künstliche Intelligenz 

(KI), Robotik oder auch datengestütz-

te Entscheidungsunterstützung und 

Prozessoptimierung zählen. Aber auch 

neue, zusätzliche Ansätze zur Diversifi-

kation der Lebensmittelproduktion, wie 

Vertical Farming gehören dazu. Somit 

besteht eine Kernaufgabe im KNeDL 

darin, Markt- und Technologietrends zu 

identifizieren und zu kommunizieren. 

Aber auch deren Konsequenzen mitzu-

denken. Dadurch ist das Netzwerk auch 

ein wichtiger Impulsgeber für Entschei-

dungsträger der Agrarbranche. Ebenso 

profitieren Start-ups von den Erfah-

rungen und Ressourcen des Netzwerks 

und werden mit Förder- und Beratungs-

programmen entsprechend unterstützt. 

Dabei ist es dem KNeDL besonders 

wichtig, dass die Entwicklungen praxis-

nah und an den Bedürfnissen der Land-

wirtinnen und Landwirte orientiert sind.

Von Robotern bis hin zu 

Tierwohl-Apps: Digitale Anwen-

dungen unterstützen bereits an 

vielen Stellen 

Die Datenerhebung und Verwendung 

von Informationen aus Sensordaten 

oder Sattelitenbildern in Kombination 

mit dem Einsatz autonomer Maschi-

nen, zur Vereinfachung von Arbeitspro-

zessen wird in Zukunft einen wichtigen 

Beitrag für eine nachhaltigere Land-

wirtschaft leisten. Gesammelte Daten 

werden analysiert und mithilfe von Al-

gorithmen ausgewertet, um beispiels-

weise den optimalen Einsatz von Dün-

ger, Pflanzenschutzmitteln oder Wasser 

zu bestimmen und somit Erträge zu 

steigern und Ressourcen zu schonen. 

Das war ein Fazit der Veranstaltung 

„Smarte Helfer auf Bayerns Feldern“, zu 

dem das Kompetenz-Netzwerk zusam-

men mit der Bayerischen Landesanstalt 

für Landwirtschaft (LfL) in den Siemens 

Techno Park nach Ruhstorf a.d.Rott ein-

geladen hatte. 

Weiterführende Informationen zum Ein-

satz autonom arbeitender Maschinen 

finden Sie im kostenlosen Whitepaper 

„Digitalisierung in der Landwirtschaft - 

Wie Roboter Feld und Stall verändern“ 

unter www.knedl.bayern.

Bayern Innovativ trägt mit seinem Kom-

petenz-Netzwerk Digitale Landwirt-

schaft Bayern dazu bei, Chancen der Di-

gitalisierung zu nutzen, wie Projektleiter 

Christian Metz erläutert: „Wir möchten 

Digitalisierung nicht nur um der Technik 

willen fördern, sondern um die Landwir-

te und Landwirtinnen bei ihrer wichtigen 

Arbeit zu entlasten. Dazu vernetzen wir 

branchenübergreifend zahlreiche Un-

ternehmen und Forschnungseinrich-

tungen, die sich mit Digitalisierung be-

schäftigen und versuchen mit diesem 

Netzwerk mittel- und langfristig praxis-

relevante Anwendungen zu fördern.“

Precision Livestock Farming

Genauso wie bei der Feldarbe kommen 

auch bei der Tierhaltung digitale Tech-

nologien vermehrt zum Einsatz. Da-

tenerfassung, Datenaufbereitung und 

Datenaustausch zur Optimierung der 

Tierhaltung werden als Precision Lives-

tock Farming (PLF) zusammengefasst. 

PLF-Technologien haben das Potenzial, 

die Tiergesundheit zu verbessern, die 

Kosten durch den optimierten Einsatz 

von Futter und Medikamenten zu redu-

zieren, sowie Produktion, Lebensmittel-

qualität und -sicherheit zu verbessern. 

Insgesamt zielt PLF darauf ab, die Tier-

haltung nachhaltiger, effizienter und ef-

fektiver zu machen, indem es landwirt-

schaftlichen Betrieben die Werkzeuge 

an die Hand gibt, um eine bessere 

Überwachung ihrer Tierbestände zu ha-

ben. Diese digitalen Tools ermöglichen 

nicht nur Arbeitszeiteinsparungen, son-

dern auch die Möglichkeit zum richtigen 

Zeitpunkt die richtige Entscheidung zu 

treffen. 

Im Whitepaper wird ebenso das vom 

Bundesministerium für Ernährung und 

Landwirtschaft geförderte Experimen-

tierfeld DigiMilch vorgestellt. Praxisnah 

wird hier auf landwirtschaftlichen Be-

trieben untersucht, wie digitale Tech-

nologien optimal zum Schutz der Um-

welt, zur Arbeitserleichterung und zur 

Steigerung des Tierwohls eingesetzt 

werden können. DigiMilch hat sich unter 

anderem zum Ziel gesetzt, die Standar-

disierung des Datenaustauschs voran-

zubringen und damit die Zusammen-

arbeit von Robotern, Sensorsystemen 

und Managementsystemen effizienter 

zu machen. 

„Robotik ist längst die Schlüsseltechno-

logie, um Umweltschutz und Tierwohl 

mit Wettbewerbsfähigkeit und Arbeits-

erleichterung zusammenzubringen.“, 

betonte die Bayerische Staatsministe-

rin für Ernährung, Landwirtschaft und 

Forsten Michaela Kaniber im Oktober 

2022 auf der KNeDL-Veranstaltung 

„Smarte Helfer auf Bayerns Feldern“ in 

Ruhstorf a.d.Rott.

Tierwohl-Apps 

Über Tierwohl Apps, wie der LKV-Tier-

wohl App oder der LKV-Rind App können 

Daten erfasst und aufbereitete Daten 

bequem abgerufen werden. Die Tier-

Christian Metz, KNeDL will die Digitalisie-
rung fördern, um Landwirte zu entlasten.

Foto: KNeDL

DL
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halter können den Gesundheitszustand 

ihrer Tiere, teilweise einschließlich Ge-

wichtsveränderungen, Fortpflanzungs-

daten und medizinischen Behandlungen 

dokumentieren und genau verfolgen. 

Darüber hinaus können diese Anwen-

dungen aber auch zum Datenaustausch 

zwischen den Landwirtinnen und Land-

wirten und Dritten dienen. Fütterungs-

berater könnten mit den zur Verfügung 

stehenden Daten die Rationen gezielter 

anpassen, um eine optimale Futterauf-

nahme und damit die Gesundheit und 

Leistung der Tiere zu gewährleisten. 

Cybersicherheit in der Land-

wirtschaft muss besser werden

Die Datensicherheit in der Landwirt-

schaft wird aufgrund des zunehmen-

den Einsatzes von Technologie und 

Datenerfassung immer wichtiger. Die 

landwirtschaftlichen Betriebe müssen 

sicherstellen, dass sie die notwendigen 

Zustimmungen für den Austausch von 

Daten haben und die Daten sicher und 

geschützt übertragen werden.

„Cyberkriminalität boomt und auch die 

Landwirtschaft ist davor nicht gefeit. 

Kein Wunder, wenn man daran denkt, 

wie viel digitale Technik heute schon in 

Bayerns Bauernhöfen steckt.“, beton-

te die Bayerische Staatsministerin für 

Digitales Judith Gerlach auf der Robo-

tikveranstaltung in Ruhstorf. Die Minis-

terin ergänzte, dass „diese zunehmen-

de Komplexität die Strukturen immer 

verwundbarer macht. Ein gezielter An-

griff wie im letzten Jahr auf Österreichs 

drittgrößte Molkerei genügt, um einen 

unvorstellbaren Schaden anzurichten.“

Der Mensch ist wie bei vielem hier eine 

Schwachstelle im System und stellt 

ein häufiges Einfallstor für Cyberangrif-

fe im privaten und beruflichen Umfeld 

dar. Bereits beim Aufbau digitaler Infra-

strukturen sollte der Schutz vor An-

griffen stets mit bedacht werden und 

landwirtschaftliche Betriebe sollten 

eng mit Expertinnen und Experten zu-

sammenarbeiten, um sicherzustellen, 

dass sie über die neuesten Entwick-

lungen im Bereich der Datensicherheit 

informiert sind und ihre Systeme ent-

sprechend aktualisieren können. Laut 

einer Umfrage der Bayerischen Lan-

desanstalt für Landwirtschaft (LfL) im 

Jahr 2020 mit 2.390 Teilnehmenden 

Veranstaltungshinweis  

Mehr als nur Daten: 

Bei diesem interaktiven Event dreht sich alles um neue Entwicklungen und 

innovative Lösungen für mehr Tierwohl. Kompetent besetzte und länderüber-

greifende Fachdiskussionen werden durch erlebbare Anwendungen ergänzt. 

Informieren Sie sich, vernetzten Sie sich und kriegen Sie exklusive Einblicke in 

den Betriebsalltag des Staatsgut Almesbach. Mehr zum Programm erfahren 

Sie hier: www.knedl.bayern

V.l.n.r: Christian Metz, Leiter KNeDL, Judith Gerlach, Staatsministerin für Digitales und An-
dreas Dörr, Preisträger des Bayerischen Digitalpreises. Foto: KNeDL

DL
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AKTUELLES

sahen 56% ihre betrieblichen Daten 

auf dem lokalen Rechner am besten 

geschützt. In Cloudlösungen hätten 

sie wenig Vertrauen. Cybersicher-

heit und Datenschutz ist aus diesem 

Grund ein wichtiges Thema im KNeDL, 

indem über mögliche Gefahren aufge-

klärt und Schwachstellen aufgezeigt 

werden. 

Erfolgsstory: Digitaler Zwilling  

in der Landwirtschaft

Ein aktuelles Thema bei Projektumset-

zungen in der Industrie sind Digitale 

Zwillinge. Sie erlauben, ein Objekt oder 

ein System, z.B. einen landwirtschaft-

lichen Betrieb virtuell abzubilden. So 

können Simulationen durchgeführt, 

Leistungsprobleme und Optimierungs-

möglichkeiten untersucht und daraus 

wertvolle Schlüsse für das reale physi-

sche Objekt gezogen werden.

Ergibt es aber wirklich Sinn, alle be-

teiligten Akteurinnen und Akteure und 

Systeme zu vernetzen? Andreas Dörr 

aus Ostheim hat diese Frage für sich 

bejaht. Er ist Finalist des Ceres Awards, 

Zweitplatzierter des Bayerischen Digi-

talpreis und Teil des KNeDL-Netzwerks. 

Der Agraringenieur hat alle seine Ma-

schinen vernetzt und via Cloud von 

überall aus im Griff darauf. Zusammen 

mit dem Software- und Technologie- 

unternehmen Esri hat Andreas Dörr 

einen Digitalen Zwilling seines Hofes 

erstellt. 

„Die Gesellschaft und die Politik er-

warten immer mehr von uns Landwir-

ten. Die Digitalisierung soll aus meiner 

Sicht dabei helfen, dem Landwirt als 

Entscheidungshilfe – unkompliziert – 

zur Verfügung zu stehen. Die Digitali-

sierung muss hierbei vor allem smart 

sein, nur wenn der Landwirt eine echte 

Erleichterung bei seiner Arbeit erfährt, 

wird er diese gerne annehmen.“, so 

Andreas Dörr. 

Digitale Ökosysteme sind essenzielle Bausteine für die Landwirtschaft.  Abbildung: KNeDL

Die Vorstellung dieses Projekts und die 

Unterstützung, die der digitale Zwilling 

für die Landwirtschaft mit sich bringt, 

waren Themenschwerpunkte auf der 

Veranstaltung „Smarte Landwirtschaft, 

Smarte Region - Der digitale Zwilling“ 

des Kompetenz-Netzwerks. Ausführli-

che Informationen dazu finden Sie un-

ter www.knedl.bayern.

KNeDL ist auf Tour:  

Ausstellung „Smarte Land-

wirtschaft in Bayern“

Der Anspruch an die Produktions-

bedingungen ist für die Gesellschaft 

deutlich in den Mittelpunkt gerückt. 

Mit der Ausstellung „Smarte Landwirt-

schaft in Bayern“ möchte das Kom-

petenz-Netzwerk Verbraucherinnen 

und Verbrauchern auf eine Reise in die 

Landwirtschaft des 21. Jahrhunderts 

mitnehmen. Das KNeDL zeigt interaktiv 

und unterhaltsam, wie fortschrittlich 

die Landwirtschaft und wie wichtig die 

Rolle der Landwirtinnen und Landwirte 

ist. Die Ausstellung bietet somit nicht 

nur einen spannenden Einblick in die 

smarte Landwirtschaft, sondern klärt 

auch über ihre Rolle in unserer Gesell-

schaft auf. 

Als Begleiter für den digitalen Wandel, 

Mitgestalter der modernen Landwirt-

schaft und Förderer von Innovationen 

hat sich der KNeDL zum Ziel gesetzt, 

das Image der Landwirtschaft sowie 

die Wettbewerbsfähigkeit gerade von 

mittleren und kleinstrukturierten Fami-

lienbetrieben zu stärken.

Werden auch Sie ein Teil dieses kre-

ativen „Ökosystems“ für Forschung, 

Technologie und Innovation. Vernet-

zen Sie sich interdisziplinär. Tauschen 

Sie sich mit verschiedenen Akteuren 

und Akteurinnen der digitalen Land-

wirtschaft aus und gestalten Sie die 

zukünftige Landwirtschaft in unserem 

Netzwerk mit! 

www.knedl.bayern 

Team KNeDL und Bayern Innovativ

DL
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Rund um den PAG-Trächtigkeitstest 

aus der Milch fließen Daten zwischen 

verschiedenen Akteuren (siehe Abbil-

dung). Je nach Angebot werden Milch-

proben aktiv oder über das Probemel-

ken zur Untersuchung an das Labor 

des Milchprüfring Bayern e.V. (mpr) 

geschickt. Innerhalb des Probemelkens 

gibt es darüber hinaus zwei automati-

sierte Verfahren, bei denen die Proben 

von „berechtigten“ Kühen automatisch 

zur PAG-Analyse beim mpr ausge-

steuert werden. Die Ergebnisse aller 

PAG-Verfahren werden den Tierhaltern 

digital im LKV-Herdenmanager und der 

LKV-Rind App zur Verfügung gestellt.

Zusätzlich werden die Ergebnisse des 

PAG-Tests in Form eines PAG-Ergeb-

nisberichts zusammengefasst. Dieser 

kann per Post und digital über den 

Nachrichtendienst bezogen werden. 

Für den postalischen Versand wird 

1 Euro zzgl. MwSt. berechnet. Ist der 

postalische Versand nicht gewünscht, 

kann er abbestellt werden. Dafür wen-

den Sie sich bitte an Ihren zuständigen 

Leistungsoberprüfer oder Teamleiter.

Um das Ergebnis des PAG-Tests als 

sinnvolles Werkzeug im Fruchtbar-

keitsmanagement nutzen zu kön-

nen, werden weitere Informationen 

benötigt. Dazu gehört die Datener-

fassung im Rahmen der Milchleis-

tungsprüfung (u.a. Kalbungen) aber 

auch Besamungsmeldungen durch 

Eigenbestandsbesamer und Besa-

mungsstationen. Die Gesamtheit der 

Daten ist u.a. Grundlage von Aktions-

listen und Brunstrad im LKV-Herden-

manager und der LKV-Rind App.

Nähere Informationen zum PAG-Test 

finden Sie auf der LKV Homepage unter 

www.lkv.bayern.de/angebot/milchleis-

tungspruefung/#pag-test

PAG-Ergebnisbericht

Landwirt Leistungsoberprüfer Automatische 
Probenaussteuerung

Auswahl zur 
Probenziehung

MPR 
Untersuchung

Ergebnis

Meldung

LKV-Herdenmanager LKV-Rind App PAG-Ergebnisbericht

Digitale Herdenmanagementwerkzeuge
Aktionslisten

Brunstrad

Besamungsstation

Gut zu wissen –
Einstellungen im 
LKV-Herdenmanager 
Verändern Sie die Vorabeinstellung für 

die Auswahl der „Auffälligen Tiere“ im 

LKV-Herdenmanager, wirkt sich das 

auch auf die Anzeige in der LKV-Rind 

App und dem Zwischenbericht aus. Die 

Einstellungen können für die Zellzahl, die 

Anzahl der Besamungen, die Leistungs-

schwankung, den Fett-Eiweiß-Quotient 

(FEQ), das Stoffwechsel- sowie das Ke-

tose-Risiko angepasst werden.

Im Rahmen der RegioAgrar in Augsburg 

kamen mehrere Milcherzeuger mit Fra-

gen zu den Einstellungsmöglichkeiten 

auf unser Standpersonal zu. Das zeigt, 

wie wichtig der direkte Kontakt zwischen 

den LKV-Mitarbeitern und den Tierhal-

tern ist. Sollten Sie einmal Fragen rund 

um unser Angebot haben, melden Sie 

sich gerne. Unsere Kontaktdaten kön-

nen Sie dem Impressum entnehmen.
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Melktechnik & Eutergesundheit 
Schön, wenn alles läuft, wie es soll

Regelmäßie Arbeiten sollten reibungs-

los funktionieren und Spaß machen, 

niemand will sich täglich ärgern. Der 

Check-Up durch den LKV-Melkberater 

dient Technik, Mensch und Tier.

Ihre Melkanlage leistet Schwerstarbeit. 

Sie läuft 365 Tage im Jahr, inklusive 

Spülung sind das mindestens 1.500 

Betriebsstunden. Damit leistet sie mehr 

als die meisten Schlepper. Sie muss 

immer perfekt funktionieren, denn die 

kleinste Unstimmigkeit wirkt sich sofort 

auf die Leistung und Gesundheit Ihrer 

Kühe aus. Ein regelmäßiger Check-Up 

der Technik ist daher eine lohnende In-

vestition in Tierwohl und Betriebswirt-

schaft. 

Nichts bleibt, wie es ist. Durch Abnut-

zung können sich die Einstellungen der 

Anlage verändern. Auch die betrieblichen 

Gegebenheiten und die Kühe bzw. deren 

Zitzen und Euterformen wandeln sich mit 

der Zeit. Mit der regelmäßigen Wartung 

der Melkanalage können Technik, Mensch 

und Tier ihre Arbeit stressfrei erledigen. 

Die LKV-Melkberater übernehmen diese 

Aufgabe gerne und gewissenhaft.

Sie machen sich ein umfassendes Bild 

der gesamten Melkanlage, aber auch 

des Melkvorgangs, Stall und Tiere wer-

den genau unter die Lupe genommen. 

Gehen wir gemeinsam die Checkliste der 

LKV-Melkberater durch.

Vakuum 

Das Melkvakuum ist ausschlaggebend 

für die optimale Melkqualität. Im Laufe 

der Zeit verändert sich das eingestell-

te Vakuum unweigerlich durch Abnut-

zung der Teile oder Verschmutzungen 

des Regelventils. Die LKV-Melkberater 

überprüfen das Vakuum im gesamten 

System und korrigieren die Einstellung. 

So kann eine hohe Melkqualität sicher-

gestellt werden.

 Werfen Sie regelmäßig ei-

nen Blick auf das Vakuummeter Ihrer 

Melkanlage. Es stellt leicht erkennbar 

den Unterschied zwischen tatsächlicher 

und angestrebter Vakuumhöhe dar.

Pulsation

Das richtige Verhältnis der einzelnen 

Pulsationsphasen zueinander wirkt sich 

auf die Melkgeschwindigkeit, den Aus-

melkgrad und damit letztlich die Euter-

gesundheit aus. Damit wird das Melken 

für Kuh und Melkpersonal angenehmer 

und entspannter. 

 Lassen Sie einen LKV-Melk-

berater mit modernen Messgeräten das 

Verhältnis der Pulsationsphasen be-

stimmen. Anhand der Messdaten kön-

nen die Einstellungen individuell vorge-

nommen werden.

Vakuummeter mit aktueller (schwarz) und angestrebter (rot) 
Vakuumhöhe

Ausdruck der Pulsationsmessung
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Zitzengummis

Zitzengummis haben direkten Kon-

takt zum Euter. Sie sind täglich me-

chanischen und chemischen Belas-

tungen ausgesetzt, was unweigerlich 

zu Materialabnutzung führt. Material 

und Zitzenöffnung entscheiden über 

Melkergebnis und Wohlergehen Ihrer 

Kühe.

 Wechseln Sie regelmäßig 

Ihre Zitzengummis. Die LKV-Melkbera-

ter unterstützen Sie dabei, dass pas-

sende Zitzengummi für Ihre Herde zu 

finden.

Reinigung

Um ein sicheres und hochwertiges 

Lebensmittel zu erzeugen, ist die pro-

fessionelle Reinigung und Desinfektion 

der Melkanlage Grundvoraussetzung. 

Die Milch selbst, aber auch Fremdstof-

fe, die trotz bester Melkhygiene immer 

einmal in die Anlage eingetragen wer-

den können, stellen hohe Ansprüche 

an Reinigungstechnik und -mittel.

 Fragen Sie den 

LKV-Melkberater beim Überprüfen der 

Reinigungsanlage nach den Anforde-

rungen an das passende Reinigungs-

mittel für Ihre Anlage (herstellerunab-

hängig). 

Besprechung zur Wahl des idealen Zitzengummis

Mit dem richtigen Dippmittel zum ErfolgReinigung des Sammelstücks
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Dippmittel

Nach dem Melken ist der Zitzenkanal 

noch etwa 30 Minuten offen. In dieser 

Zeit können Erreger leichter eindringen. 

Ein gutes Dippmittel kann dies verhin-

dern und damit Eutergesundheit und 

Leistung langfristig sichern. 

 Fragen Sie den LKV-Melk-

berater, welches Dippmittel zu den Ge-

gebenheiten Ihres Betriebes sowie Ihren 

persönlichen Präferenzen bei der An-

wendung passt (herstellerunabhängig).

Liegeboxen-, Futter- und 

Tränkwasserhygiene

Nicht nur der Melkvorgang bestimmt 

die Eutergesundheit, Liegeflächen, Fut-

ter- und Wasserqualität sind genauso 

von Bedeutung. Durch eine systemati-

sche Reinigung der Liegeflächen wird 

der Keimdruck auf das Euter gesenkt. 

Außerdem wird die Akzeptanz der Lie-

geflächen erhöht und längere Liege-

zeiten haben positiven Einfluss auf die 

Leistung gesunder Kühe. Eine gesunde 

Kuh will aber nicht nur sauber und weich 

liegen, sie braucht auch einwandfreies 

Futter und Wasser.

 Legen Sie größten Wert 

auf Futterhygiene, ihre Kühe werden 

es Ihnen danken. Auch außerhalb der 

Brunnennutzung ist die Wasseruntersu-

chung im LKV-Futterlabor Grub sinnvoll. 

Die Hygiene der Liegeflächen profitiert 

immer durch einen Blick von außen.

Florian Völkl, Sonja Hartwig-Kuhn

Eutergesundheit wird durch das passende Zusammenspiel vieler Faktoren erreicht
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Berechnung des Methan-
ausstoßes einer Milchkuh 
über Milchinhaltsstoffe

Aus der Milchprobe kann der Methan-

ausstoß berechnet werden. Als Wie-

derkäuer stoßen Kühe Methan aus. Den 

Ausstoß zu reduzieren, lohnt sich trotz-

dem in vielerlei Hinsicht, die LKV-Fütte-

rungsberater geben Tipps dazu.

Als Wiederkäuer stößt die Milchkuh im 

Rahmen des Verdauungsprozesses 

Methan aus, was natürlich und zur 

Milcherzeugung notwendig ist. Trotz-

dem ergeben Maßnahmen zur Reduk-

tion des Methanausstoßes Sinn. Das 

ausgestoßene Methan kann zu einem 

gewissen Teil auch als Verlust der auf-

genommenen Energie gesehen wer-

den. Maßgeblich für die ausgestoßene 

Methanmenge sind die aufgenommene 

Futtermenge und die Futterzusam-

mensetzung, z.B. Faser-, Fett- und 

Stärkegehalt. Je höher die Futtereffizi-

enz (kg ECM je kg TM bzw. je 10 MJ NEL) 

umso geringer ist der relative Methan-

anfall. Ein verminderter Methanausstoß 

bedeutet also Optimierung von Fütte-

Testlauf Methanberatung: Im Rahmen der MLP kann auch der Methanausstoß berechnet werden, den der Fütterungsberater mit den Tierhaltern 
analysiert.
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rung, Stoffwechsel und damit Tierge-

sundheit sowie der Wirtschaftlichkeit 

des Produktionsverfahrens. Darüber 

hinaus wird ein Beitrag zur Reduktion 

der Klimawirkung durch die Milcherzeu-

gung geleistet. 

Den Methanausstoß berechnen 

und reduzieren

Um den Methanausstoß von Kühen zu 

reduzieren, muss er zunächst einmal 

bekannt sein. Was man nicht misst, 

kann man nicht steuern. Direkte Mes-

sungen des Ausstoßes sind teuer und 

aufwändig und damit der Wissenschaft 

vorbehalten. Kostengünstig und den-

noch robust ist die Berechnung des 

Methanausstoßes über Infrarotspektren 

der Milch, die bei der üblichen Milch-

analyse erfasst werden können. 

Im Anschluss an die Milchleistungs-

prüfung (MLP) werden standardmä-

ßig Milchinhaltsstoffe wie Fett, Eiweiß 

und Laktose durch den Milchprüfring 

Bayern (mpr) bestimmt. Schon für das 

Stoffwechselmonitoring wurden diese 

Informationen genauer unter die Lupe 

genommen. Neben Aussagen zu Öko-

nomie und Tiergesundheit sollen der 

Milch nun auch Informationen zur Klima-

wirkung entnommen werden.

Bei der Infrarotspektroskopie wird die 

Milchprobe mit Mittelinfrarot-Licht be-

strahlt. Das Ergebnis der Messung ist 

das Mittelinfrarotspektrum (MIR-Spek-

trum) der Milchprobe. Verschiedene In-

haltsstoffe absorbieren in einem jeweils 

charakteristischen Muster. Die Stärke 

der Absorptionen ist von der Konzen-

tration des Inhaltsstoffes abhängig und 

wird auf verschiedenen Wellenlängen 

gemessen. Diese Werte gehen dann in 

sogenannte Kalibriergleichungen ein. 

Standard Kalibriergleichungen für In-

haltsstoffe wie Fett und Eiweiß gibt 

es schon lange. Um die vorliegenden 

Daten aus der Milch besser zu nutzen, 

wurde auch eine mathematische Kali-

briergleichung für Methan erstellt, an 

Kalibrierungen für weitere Parameter 

wird geforscht.

Mit der MLP zum Methanausstoß

Um eine Kalibrierung für den Methan-

ausstoß von Milchkühen zu entwickeln, 

wurden in europäischen Forschungs-

projekten direkt an Kühen gemesse-

ne Methan-Referenzwerte und die 

zugehörigen Milchproben verglichen. 

Die Arbeiten an der verwendeten Met-

han-Gleichung begannen mit dem Pro-

jekt optiMIR und werden vom Walloon 

Agricultural Research Centre, Gembloux,

Belgien in Zusammenarbeit mit der 

University of Liège, Gembloux, Belgien 

durchgeführt.

Folgeprojekte erweitern den Daten-

satz und verbessern die Qualität der 

Kalibrierung. Auch die Bayerische Lan-

desanstalt für Landwirtschaft (LfL) 

startet ab Mai 2023 ein Forschungs-

projekt am Bayerischen Staatsgut in 

Achselschwang (MethaCow) mit zwei 

hochmodernen Messeinrichtungen, 

sogenannten GreenFeed-Stationen zur 

Erfassung der Methanwerte unter ver-

schiedenen betrieblichen Bedingungen.

Bei der Berechnung wird neben dem 

MIR-Spektrum der Laktationstag be-

rücksichtigt. Studien haben gezeigt, 

dass im Laufe der Laktation Verände-

rungen im Stoffwechsel der Kuh statt-

finden. In der Literatur wird darauf hin-

gewiesen, dass die Berechnung des 

Methanausstoßes je Kuh und Tag eine 

Toleranz von ± 60 g/ Tag aufweisen 

kann. Darüber hinaus empfehlen die 

Wissenschaftler ausschließlich Ergeb-

nisse im Bereich 50-830 g Methan/ 

Tag auszuwerten und nur Messungen 

innerhalb des 5. bis 365. Laktationstag 

zu berücksichtigen.

Für Klima und Be-

triebswirtschaft

Auch wenn die bayerische Milcher-

zeugung nur einen kleinen Beitrag zur 

globalen Treibhausgasemission leistet, 

ist doch jeder angehalten, aktiv zu wer-

den. Unsere Milcherzeuger wollen dies 

auch tun. Da die Ausgestaltung von 

Futter und Fütterung und ein gesunder 

Stoffwechsel der Kuh ausschlaggebend 

für die Milchinhaltsstoffe sind, lohnt 

es sich, hier zu optimieren. Die Futter-

untersuchung im LKV-Futterlabor in 

Grub ist unverzichtbar hinsichtlich der 

Kenntnis von Futterinhaltsstoffen und 

LKV-Fütterungsberater unterstützen Sie bei der Optimierung.
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der Wertigkeit des Futters. Ohne diese 

Informationen ist keine vernünftige und 

angepasste Rationsgestaltung möglich.

Das ausgestoßene Methan ist ein Be-

standteil des betrieblichen CO2-Fuß-

abdruckes und stark abhängig von der 

Futtereffizienz. Wesentliche Einfluss-

größen sind die Vermeidung von Luxus-

konsum sowie der Immunstatus und 

der Stresslevel in der Herde und damit 

nicht zuletzt auch Milchleistung und 

insbesondere die Lebenstagsleistung. 

Zur Gesamtbewertung des CO2-Aussto-

ßes der Milcherzeugung empfiehlt sich 

die Kombination mit dem THG-Rechner 

der LfL Bayern. Das kostenlose Tool ist 

eingebettet in die Internet-Anwendung 

„LfL-Deckungsbeiträge und Kalkulati-

onsdaten“ und bietet damit deutsch-

landweit einmalig die Möglichkeit, Emis-

sionen abzuschätzen, zu reduzieren und 

gleichzeitig Kosten einzusparen. Der 

Rechner ist unter https://www.stmelf.

bayern.de/idb/default.html zu finden. 

Testlauf Methanberatung 

In einem Testlauf bewerten der-

zeit ausgewählte Fütterungsbe-

rater die Methan-Ergebnisse ih-

rer Betriebe und besprechen mit 

interessierten Betriebsleitern die 

Kennzahlen sowie sinnvolle Maßnah-

men zur Optimierung des Methan-

ausstoßes. Die Darstellung als tabella-

rischer Betriebsvergleich ermöglicht die 

Einordnung auf Ebene von Landkreis, 

Verwaltungsstelle und Bayern. 

Neben klassischen produktions-

technischen Kennzahlen werden der 

mittlere Methanausstoß pro Kuh und 

Tag und der Methanausstoß je Kilo-

gramm Milch ausgegeben. Beide Wer-

te werden auch graphisch eingeord-

net. So werden Betriebe objektiv auf 

Schwachstellen bzw. Optimierungs-

möglichkeiten hingewiesen. Neben 

der Interpretationshilfe bietet die ge-

meinsame Betrachtung mit dem Füt-

terungsberater auch die Möglichkeit, 

sofort Optimierungsmöglichkeiten 

auszuloten. Diese liegen nach ersten 

Erfahrungen oft in der Rationsgestal-

tung und Ausschöpfung des geneti-

schen Potentials der Kühe.

Auch ergänzende Berechnungen über 

den THG-Rechner können mit dem 

vertrauten Berater durchgeführt wer-

den. Der Landwirt erhält so eine gute 

Einordnung seines Produktionszwei-

ges. Die Erfahrungen und Erkenntnis-

se aus dem Testlauf werden zukünftig 

von allen Fütterungsberatern genutzt, 

somit können weitere Kennzahlen für 

eine effiziente Milcherzeugung genutzt 

werden.

Erste Erfahrungen aus dem 

Testlauf zur Methanberatung

Die LKV Fütterungs- und Haltungsbe-

raterin Jeanette Stockbauer ist eine der 

Beraterinnen und Berater im Testlauf 

zur Methanberatung. Sie hat ihre Be-

triebe vorab über den Testlauf informiert 

und das Interesse der Tierhalter auch 

an der Auswertung des THG-Rechners 

der LfL abgefragt. Alle Betriebe, die sie 

bisher (Mai 2023) zum Thema Methan-

auswertung besucht hat, hatten auch 

Interesse an einer ökologischen und 

ökonomischen Betrachtung über den 

THG-Rechner.

Sinnvoll: Methanberatung 

als Bestandteil der Fütterungs-

beratung

Stockbauers erster Eindruck bestä-

tigt das grundsätzliche Interesse der 

Betriebe. Es zeigt sich auch, dass es 

einfach und sinnvoll ist, die Methanbe-

ratung in die Fütterungsberatung ein-

zubetten. Mögliche Ursachen für einen 

erhöhten Methanausstoß können direkt 

aufgedeckt und Lösungsmöglichkeiten 

besprochen werden. Schließlich kann 

die Beraterin so auch noch einmal ver-

deutlichen, dass es sich in vielerlei Hin-

sicht lohnt, den Methanausstoß pro Kuh 

und Tag zu reduzieren. 

Betriebe mit erhöhtem Methanausstoß 

haben in der Regel auch ein Thema im 

Bereich Fütterung. Stockbauer stellt 

beispielsweise die Bedeutung der Ra-

tionsgestaltung hervor. Werden die 

Tiere angepasst an ihr Laktationsstadi-

LKV-Fütterungsberaterin Jeanette Stockbauer analysiert im Rahmen eines Testlaufes den Methanausstoß 

interessierter Beratungsbetriebe.
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um versorgt und eine Überversorgung 

vermieden, profitieren Tiergesundheit 

und Betriebswirtschaft zugleich. Aus-

schlaggebend ist, wie effizient die Kühe 

das Futter bzw. Energie und Protein aus 

dem Futter in Milch umsetzen. Wichtige 

Indikatoren für die Futtereffizienz sind 

einmal der Fett-Eiweiß-Quotient, aber 

auch die Kennzahlen aus dem Stoff-

wechselmonitoring. All diese Zahlen lie-

gen bereits vor, Tierhalter und Beraterin 

nehmen sie im Gespräch genau unter 

die Lupe. 

ist der Schlüssel

Grundfutterqualität und vor allem die 

optimale Verdaulichkeit des Grundfut-

ters gehören zu den Haupteinflussfak-

toren der Methanproduktion durch die 

Kuh. Schmackhaftigkeit des Futters 

und die Rationsgestaltung bieten häu-

fig Verbesserungspotential. Besteht 

die Möglichkeit, den Kühen Weidegang 

anzubieten, kann sich das ebenfalls 

positiv auf den CO2-Fußabdruck des 

Betriebes auswirken. Energie für die 

Futterwerbung kann eingespart und 

durch die Trennung von Kot und Urin 

werden negative Umweltwirkungen 

reduziert. Professionelles Weidema-

nagement sowie das Monitoring der 

MLP-Kennzahlen sind Voraussetzung. 

Es zeigt sich, MLP und Beratung ergän-

zen sich im Rahmen des Erzeugungs- 

und Qualitätsmonitorings optimal.

Stockbauer erklärt die Überlegenheit 

des Parameters Methanausstoß je Kuh 

und Tag gegenüber der Berechnung 

des mittleren Methanausstoßes je Kilo-

gramm Milch. Ein niedriger Ausstoß je 

Kilogramm Milch kann unter Umstän-

den auch durch überhöhte oder nicht 

effektiv genutzte Kraftfuttermengen 

erreicht werden. Das ist weder der 

Tiergesundheit, der Wirtschaftlichkeit 

noch dem Image der Milcherzeugung 

zuträglich.

Ob auch der THG-Rechner zum Einsatz 

kommt, ist abhängig von der Frage-

stellung des Beratungstermins. Häufig 

führt aber auch die betriebswirtschaft-

liche Betrachtung der Kennzahlen zu 

produktionstechnischen Fragestellun-

gen. Sind beispielsweise die Kälber zur 

Mast zu leicht und erzielen auf Grund 

dessen nur geringe Preise, sollten Ver-

sorgung und Gesundheit der Kälber 

genau betrachtet werden. Bisher ha-

ben alle Betriebe auch die THG-Aus-

wertung gemacht. Ein solcher Bera-

tungstermin hat dann ca. drei bis vier 

Stunden in Anspruch genommen.

Tierhalter erhalten Beleg 

für ihre Mühen

Stockbauer hofft darauf, dass das 

Bewusstsein für die Thematik für die 

Tierhalter an Bedeutung gewinnt. Der 

Blick auf die Methanemission pro Kuh 

und Tag ist ein umfassender Einstieg 

in die Optimierung des gesamten Pro-

duktionsverfahrens. Durch optimale 

Rationsgestaltung und Grundfutter-

qualitäten werden eine hohe Futter-

aufnahme und eine optimale Futter- 

und Nährstoffeffizienzen sichergestellt. 

Tiergesundheit und Wirtschaftlichkeit 

profitieren gleichermaßen. Noch dazu 

erhalten die Tierhalter einen Beleg für 

ihre Bemühungen um den Schutz von 

Umwelt und Tierwohl für die Diskussi-

on mit Molkereien und Gesellschaft. Zur 

Erfolgskontrolle empfiehlt die Beraterin 

immer auch einen Folgetermin. 

Sonja Hartwig-Kuhn 

Ihr Team im Stall
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Mineralstoffe in der Fütterung

Mineralstoffe haben ganz unterschied-

liche Auswirkungen auf Abläufe und 

Funktionen im tierischen Organismus. 

Die bedarfsgerechte Versorgung ist Vor- 

aussetzung für die Fitness Ihrer Tiere. 

Kennen Sie den Mineralstoffgehalt im 

Futter Ihrer Tiere?

Als Mineralstoffe werden lebensnotwen-

dige Elemente definiert, welche dem Or-

ganismus über die Nahrung zugeführt 

werden müssen. Sie werden unterteilt 

in Spurenelemente und Mengenele-

mente. Per Definition liegen Spurenele-

mente vor bei einer Konzentration von 

weniger als 50 mg/kg Körpermasse. Zu 

den Mengenelementen zählen: Calcium, 

Phosphor, Kalium, Natrium, Magnesium, 

Chlor, Schwefel. Zu den Spurenelemen-

ten zählen: Eisen, Mangan, Zink, Kupfer, 

Cobalt, Jod, Molybdän, Selen. 

Mineralstoffe haben im Körper die unter-

schiedlichsten Funktionen, stehen zum 

Teil in Wechselbeziehungen mit Vitami-

nen und sind als Bestandteile von Enzy-

men und Hormonen bekannt. Sowohl ein 

Mangel als auch eine Überversorgung 

können die Tiergesundheit, damit auch 

die Leistungsfähigkeit und die Qualität 

der tierischen Erzeugnisse beeinträch-

tigen. Oft ist das Verhältnis der Mineral-

stoffe zueinander relevant. So kann die 

Überversorgung mit einem Mineral eine 

Unterversorgung eines anderen zur Fol-

ge haben. Darum ist die Kenntnis der Mi-

neralstoffgehalte in der Fütterung nicht 

zu unterschätzen. 

Die Mengen- und Spurenelemente ver-

ändern sich im heranwachsenden Tier. 

Aus Versuchen (Honig et al. 2022) am In-

stitut für Tierernährung der Bayerischen 

Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL) 

sind die Gehalte bestimmter Mengen- 

und Spurenelemente in heranwachsen-

 
(Honig et al., 2022)

 
eines kg  

Leerkörperzuwachses (LKZ) 100kg 200kg 300kg 400kg 500kg 600kg 700kg 800kg

Calcium (Ca) 12,6 13,2 13,5 13,5 13,3 12,8 12,0

Phosphor (P) 7,5 7,6 7,7 7,6 7,4 7,0 6,5

Natrium (Na) 1,3 1,2 1,2 1,1 1,1 1,0 0,9

Kalium (K) 2,1 2,1 2,0 1,9 1,8 1,7 1,6

Schwefel (S) 1,5 1,5 1,4 1,4 1,4 1,3 1,3

Magnesium (Mg) 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,3

Eisen (Fe)

Zink (Zn)

Kupfer (Cu)

Mangan (Mn)
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den Fleckviehbullen untersucht worden. 

Tabelle 1 zeigt, warum zwischen Men-

gen- und Spurenelementen unterschie-

den wird. Darüber hinaus wird deutlich, 

warum die Versorgungsempfehlungen 

der Gesellschaft für Ernährungsphysio-

logie (GfE) an Milchleistung oder Körper-

zuwachs anzupassen sind. 

Die Angaben beziehen sich auf die 

Leerkörpermasse, das ist die Gesamt-

körpermasse ohne Inhalt des Magen-

Darm-Trakts. Zur Umrechnung auf die 

Lebendmasse werden die Werte in Ta-

belle 1 mit 0,95 multipliziert. 

Tabelle 2 führt die Bedarfswerte der Men-

genelemente für eine Kuh mit 700kg Le-

bendmasse (LM) und unterschiedlicher 

Milchleistung auf. Beachten Sie, dass die 

Trockenmasseaufnahme (TM-Aufnah-

me) der Tiere schwankt. Im Sommer ist 

sie witterungsbedingt oft geringer und 

die Konzentrationen in der Ration müs-

sen höher sein, um den Bedarf der Tiere 

zu decken.

Für Trockensteher mit 760 kg LM 5 Wo-

chen vor der Kalbung gelten die Versor-

gungsempfehlungen in Tabelle 3.

Bei den Spurenelementen wird der Be-

darf nicht über die Leistung, sondern 

über den Gehalt pro Kilogramm Trocken-

Milch 
Phos-
phor

(P)

Magne-

(Mg)
(Na) (K)

Schwe-
fel (S)

10 52 34 20 15 136 34 27

15 68 43 23 19 159 43 30

20 84 53 26 23 182 53 33

25

30

35

40

45

50

Auf-
Phos-
phor

(P)

Magne-

(Mg)
(Na) (K)

Schwe-
fel (S)

12 5,0 2,5 1,5 2,0 <15 1,8 2,0

Gehalt 

Eisen (Fe) 50

Kupfer (Cu) 10

Zink (Zn)

Mangan (Mn)

Cobalt (Co)

Jod (J)

Selen (Se)

Die Versorgungsempfehlungen von Mengen- und Spurenelementen richtet sich nach 
Milchleistung und Körperzuwachs.
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masse in der Ration definiert. In Tabelle 

4 sind die Bedarfsempfehlungen der GfE 

von 2001 abzulesen. Hier wird nicht nach 

Trockenstehern und laktierenden Tieren 

unterschieden.

Mengenelemente

Ca ist zu rund 99% fest in den Kno-

chen eingelagert. Es dient vor allem 

als Baustoff für Knochen und Zähne 

und ist Bestandteil von Gewebe und 

Körperflüssigkeiten. Ca ist beteiligt an 

der Muskelkontraktion, der Blutgerin-

nung sowie der Nervenfunktion. Über-

schüsse werden über Kot und Harn, 

beim Wiederkäuer fast ausschließlich 

über den Kot, ausgeschieden. Vorsicht: 

Da Ca auch ein Gegenspieler zu Mag-

nesium, Kupfer, Mangan und Zink ist, 

kann eine Ca-Überversorgung zum 

Mangel dieser Elemente führen. Zu 

hohe Ca-Gehalte im Futter setzen die 

Aufnahme von Mangan, Zink und Selen 

ebenfalls herab. Bekanntlich führt 

eine Ca-Überversorgung in der Tro-

ckenstehzeit zu Milchfieber. Vitamin D 

fördert die Ca-Einlagerung in die Kno-

chen, wodurch es im Sommer gerade 

bei Weidetieren zu einem höheren Be-

darf kommen kann.

Phosphor (P):

P ist Baustoff von Knochen und Zähnen 

sowie Bestandteil der DNA und Plas-

maeiweißstoffe, der Energiespeicher 

und -überträger sowie der Zellmem-

bran. Phosphor steuert die Aktivität von 

Enzymen, reguliert den Blut-pH-Wert 

und hat eine Pufferwirkung im Pan-

sen. Besteht ein Überschuss im Futter 

wird die Aufnahme im Darm gesenkt 

und vermehrt Phosphor ausgeschie-

den. Ein Mangel kann zum Rückgang 

der Futteraufnahme, verminderten 

Zunahmen, Fruchtbarkeitsstörungen, 

Alle Mengen- und Spurenelemente lassen sich mit unterschiedlichem Aufwand im Labor 
nachweisen bzw. untersuchen. Auf Grund ihrer zahlreichen Funktionen und Wechsel-
wirkungen zahlt sich diese Analyse schnell aus.

Vitamin D fördert die Ca-Einlagerung – im Sommer kann es daher zu einem höheren Ca-Bedarf kommen.
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Knochenweiche, Knochenbrüchigkeit, 

Lecksucht und anderen Stoffwechsel-

störungen sowie verminderter Pansen-

funktion führen.

Der Großteil an Na befindet sich im extra-

zellulären Raum. Es ist an vielen physio-

logischen Abläufen im Organismus be-

teiligt. Dazu zählen die Druckregulation 

und die Speichelsekretion sowie die Re-

gulation des Wasserhaushaltes. Außer-

dem dient es als Puffer für das Gleich-

gewicht im Säure-Basen-Haushalt und 

hat eine wichtige Funktion bei Muskeln 

und Nerven. Überschüsse werden über 

den Harn ausgeschieden. Bei Durch-

fällen wird Na in größeren Mengen über 

den Kot ausgeschieden. Mangelerschei-

nungen sind Leistungsminderungen, 

Lecksucht, Appetitlosigkeit, Stoffwech-

selstörungen, Abmagerung, Muskel-

krämpfe, Störungen im Nervensystem, 

Fruchtbarkeitsstörungen. Ein Mangel 

kommt häufig durch starkes Schwitzen 

und Durchfälle zustande.

Mg ist Baustoff für Knochen, Knorpel 

und Zähne. Enthalten ist es in Körper-

flüssigkeiten und im Gehirn. Mg ist be-

teiligt am Ca-P-Stoffwechsel, Bestand-

teil verschiedener Enzyme und für die 

Funktionen der Nerven und Muskeln 

verantwortlich. Es muss täglich mit 

der Nahrung zugeführt werden, da der 

Körper keine großen Reserven anlegen 

kann. Hohe Ca- oder K-Gehalte im Futter 

können den Bedarf an Mg erhöhen! Die 

Mangelsymptome sind Appetitlosigkeit, 

Nervosität, Muskelkrämpfe, Schwächen 

in der Hinterhand (Zittern der Hinterhand 

vor allem beim Aufstehen des Tieres, 

meist bei Trockenstehern ein Problem), 

Brunstlosigkeit, Erschlaffung der Musku-

latur, Unruhe, Stresserscheinungen. Eine 

Besonderheit ist die Weidetetanie beim 

Wiederkäuer als Folge einer schlechten 

Verwertung des Futtermagnesiums bei 

gleichzeitig niedriger Mg-Zufuhr. Der 

Bedarf bei Kühen mit höherer Leistung 

steigt nicht so extrem an wie beim Cal-

cium. Mit höherer Leistung wird die Ef-

fizienz der Mg-Verwertung besser. Für 

Trockensteher sollte daher immer ein 

Mineralfutter mit höherem Mg-Anteil 

verwendet werden, da die Effizienz bei 

„keiner“ Leistung immer schlechter ist.

K bildet eine Ausnahme! Es wird nor-

malerweise nicht in Mineralfuttern zu-

gesetzt, da es in sämtlichen Grundfut-

termitteln reichlich vorhanden ist. Eine 

Ausnahme bilden Spezialfuttermittel, 

z.B. Elektrolytmischungen. Es kommt 

vorwiegend in den tierischen Zellen vor. 

Zu den wichtigsten Aufgaben gehört der 

Ionenaustausch durch die Zellwand, der 

durch das Zusammenwirken von K-Io-

nen in der Zelle und Na-Ionen extrazellu-

lär möglich wird. Der energieaufwendige 

Vorgang ist  Grundlage für verschiedene 

Adsorptions- und Übertragungsvorgän-

ge. Darüber hinaus aktiviert K Enzyme im 

Protein- und Kohlenhydratstoffwechsel, 

ist beteiligt an der Regulierung des Elek-

trolythaushalts bzw. des Säuren-Ba-

sen-Gleichgewichtes und nimmt Ein-
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fluss auf Muskel– und Nervenfunktionen.

Überschüsse werden mit dem Harn 

ausgeschieden. Verdauungsstörungen 

verursachen erhebliche K-Verluste über 

den Kot! Vorsicht: Auch K ist ein Gegen-

spieler zu einigen anderen Elementen. 

Überhöhte K-Gaben vermindern die Ab-

sorption von Mg und Na und führen zu 

Funktionsstörungen von Muskulatur und 

Kreislauf und können Alkalosen (pH-Wert 

im Blut steigt auf über 7,45) verursachen.

Schwefel (S):

S bildet eine Besonderheit, da er fast 

vollständig in Aminosäuren (Cystein 

26,7 %, Methionin 21,5 %) vorliegt. Dane-

ben kommt er auch in Knorpeln, Horn, 

Haar und Federn vor. Er ist Bestandteil 

der Vitamine Thiamin, Biotin, Taurin und 

auch beteiligt an der Ca-Einlagerung. 

Ein Überschuss wird i.d.R. als Sulfat in 

Harn und Kot ausgeschieden. Es gibt 

keine primären, sondern nur sekundäre 

Mangelerscheinungen. Wenn die schwe-

felhaltigen Aminosäuren (v.a. Methionin) 

nicht ausreichend zugeführt werden, 

wird dies durch gestörtes Wachstum, 

verminderter Fruchtbarkeit, schlech-

tem Haarkleid, Klauenproblemen, Le-

ber- und Nierenschäden sichtbar. Darum 

gewinnt die S-Düngung an Bedeutung. 

Der S-Eintrag aus der Luft (saurer Regen) 

geht immer mehr zurück, da diese immer 

sauberer wird. Der S-Eintrag aus der Luft 

ist von 1990 bis heute um etwa 98% zu-

rückgegangen.

Cl ist für die Regulation des osmotischen 

Drucks des Wasser- sowie Säure-Ba-

sen-Haushaltes verantwortlich. Es ist 

Hauptbestandteil der Magensäure und 

steuert die Aufnahme von Vitamin B12 

und Eisen. Zu den Mangelerscheinun-

gen gehören Störungen im Säure-Ba-

sen-Haushalt, reduzierte Futterauf-

nahme, Gewichtsverlust, Dehydration, 

Muskelkrämpfe und verringerte Milch-

produktion. Überschüsse werden durch 

Harn und Schweiß ausgeschieden. Ein 

ausreichendes Wasserangebot ist aus-

schlaggebend, da das meiste Cl über 

Chlorid-Ionen im Tränkewasser aufge-

nommen wird.

Spurenelemente

Eisen (Fe):

Fe ist Bestandteil der Farbstoffe Hämo-

globin und Myoglobin (Blut- und Mus-

kelfarbstoff) und dient dem Sauerstoff-

transport. Es ist Coenzym verschiedener 

Cytochrome und Bestandteil wichtiger 

Enzyme und Proteine. Für einen norma-

len Fe-Stoffwechsel ist Kupfer notwen-

dig. Zink-, Kupfer-, Kobalt- und Mangan-

überschüsse können das Fe-Leberdepot 

senken. Weitere Gegenspieler sind Cad-

mium, Calcium, Lignin, Nickel, Phosphor, 

Blei, Phytat und Zucker. Stark überhöhte 

Fe-Gehalte (z.B. auch aus dem Tränke-

wasser) können zu Kupfermangel und 

bei Wiederkäuern zu Nachgeburtsver-

haltungen führen. Dienen eigene Brun-

nen der Tränkewassergewinnung, sollten 

sie in regelmäßigen Abständen auf Fe 

untersucht werden. Die Fe-Aufnah-

me durch das Tränkewasser ist nicht zu 

unterschätzen! Auch Mangelerschei-

nungen sind nicht selten und zeigen 

sich mit blasser Haut, Kümmern, rauem 

Haarkleid, Appetitverlust, Anämie der 

Saugferkel und Kälber mit verminderter 

Krankheitsresistenz.

Zink (Zn):

Zn ist nach Eisen das Spurenelement 

mit der zweithöchsten Konzentration 

im tierischen Organismus. Es ist haupt-

sächlich an Enzyme gebunden und Be-

standteil vieler Metalloenzymen und 

Hormone, die oft die Rolle des Aktivators 

eines Stoffwechselprozesses einneh-

men. Bei Monogastriern (Schwein) wird 

die Zn-Aufnahme aus dem Darm durch 

hohe Calcium- und Phytatgehalte redu-

ziert. Auch Zn hat antagonistische Be-

ziehungen zu Kupfer, Cadmium, Eisen, 

Glucosinolaten, Phosphor, Schwefel. 

Mangelsymptome können Parakerato-

se (Störungen im Verhornungsprozess), 

Wachstumshemmung, Haarausfall, 

Haut- und Klauenschäden, Fruchtbar-

keitsstörungen und Abfall der Milchleis-

tung sein.

Cu ist im Organismus überwiegend an 

Proteine gebunden. Es erhöht die Be-

reitstellung von Eisen für die Hämo-

globinsynthese. Es beeinflusst die Pig-

mentierung und Struktur von Haar und 

Wolle und ist für normale Ausbildung 

Fruchtbarkeit.
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des Zentralnervensystems und des 

Skeletts sowie für Fruchtbarkeit und 

Immunsystem von Bedeutung. Beson-

ders hohe Eisen-, Molybdän-, Sulfat- 

und /oder Calciumgehalte können bei 

normaler Cu-Versorgung zu Mangeler-

scheinungen führen. Diese zeigen sich 

durch Lecksucht, Gewichtsabnahme, 

reduzierter Futteraufnahme, Anämie, 

verminderter Reproduktion, Störungen 

der Knochenbildung, Depigmentierung 

und starke Durchfälle. Monogastrier 

vertragen auch höhere Kupfergaben. 

Wiederkäuer tolerieren nur geringe 

Mengen, besonders empfindlich sind 

Kälber, Schafe und Ziegen.

Co ist Hauptbestandteil von Vitamin B12 

(Cobalamin) und damit am Aufbau des 

Blutfarbstoffes Hämoglobin beteiligt. Es 

ist essenziell für die Energiegewinnung 

im Citratzyklus der Zellen. Versuche bei 

Milchkühen belegen durch die Gabe von 

Vitamin B12 nach Kalbung eine höhere 

Milchleistung. Auch die Co-Gabe hatte 

Einfluss auf die Milchleistung. Bei hoher 

Zufuhr wird vermehrt Jod im Harn aus-

geschieden. Wiederkäuer reagieren auf 

Co-Mangel besonders empfindlich, es 

kann sich Eisen im Körper ansammeln. 

Weitere Mangelerscheinungen sind fort-

schreitendes Kümmern, starkes Nach-

lassen der Fresslust, Verdauungsstörun-

gen, Gewichtsabnahme, Anämie, raues 

Haarkleid und Lecksucht.

Mangan (Mn):

Mn ist beteiligt am Aufbau von Hämo-

globin, Pigmentierung des Haarklei-

des, Knochenwachstum sowie dem 

Ablauf der Geschlechtsfunktionen. Die 

Mn-Verwertung wird durch hohe Ca- 

und P- Gehalte im Futter vermindert, 

hohe Mn-Gaben im Futter senken die 

Eisen- und Phosphorabsorption sowie 

den Magnesiumgehalt im Blutplasma. 

Mangelerscheinungen sind eine anor-

Die Mengen- und Spurenelemente ste-

hen alle in Verbindung zueinander und 

beeinflussen sich gegenseitig. Eine 

Untersuchung der Mineralstoffe in den 

betriebseigenen Grobfuttern, gerade 

Silagen, ist daher unerlässlich! Die Kos-

ten für diese Untersuchung sind ge-

genüber den möglichen Schäden am 

Tier und deren Behandlung sehr gering. 

Bedenken Sie, dass es für gewisse Ge-

halte an Mengen- und Spurenelemen-

ten gesetzlich festgeschriebene Höchstgrenzen gibt. Wie will man diese beachten, 

wenn die Mineralstoffgehalte der selbsterzeugten Futtermittel nicht bekannt sind?

Meine Empfehlung ist daher die Futtermittel immer in der Weender Analyse inklu-

sive Mineralstoffe untersuchen zu lassen! Nach Möglichkeit schon bevor das Silo 

geöffnet und verfüttert wird. So vermeiden Sie Leistungsabfall und unerwartete 

Überraschungen. Die Mineralfutter sollten an die Gehalte in den Grobfuttern an-

gepasst sein!

male Skelettentwicklung, verringerte 

Fruchtbarkeit und Störungen der Sa-

menbildung. Extremer Mn-Mangel führt 

vermehrt zu Bullenkälbern.

Jod (I):

I ist Bestandteil von Schilddrüsenhor-

monen. Überdosierungen können zu 

erhöhtem Stoffwechsel und Organbe-

lastungen, besonders bei Milchkühen, 

führen. Ein Mangel ruft Schilddrü-

senunterfunktionen hervor, das Drü-

sengewebe vermehrt sich, die Schild-

drüse wird größer (Kropf). Folgen sind 

verminderter Geschlechtstrieb, Nach-

lassen der Spermaqualität, Totgebur-

ten, Haarlosigkeit und der Speckhals 

bei Schweinen. Mangelerscheinungen 

können z. B. durch Senföle aus glu-

cosinolathaltigen Brassica-Arten (z. B. 

Raps) hervorgerufen werden.

Selen (Se):

Se ist Bestandteil des Enzyms 

Glutathionperoxidase und dient dem 

Zellschutz und der Immunabwehr. Es un-

terstützt Vitamin E bei seinen Aufgaben. 

Mangelsymptome sind Wachstumshem-

mung, Immunsuppression, Fruchtbar-

keitsstörungen, vermindertes Haar- und 

Wollwachstum, Muskelschwund in Ver-

bindung mit niedrigem Vitamin E-Gehalt 

sowie Skelett- und Herzmuskeldege-

neration insbesondere bei Jungtieren 

(Weißmuskel- und Maulbeerherzkrank-

heit). Se-Mangel bei Trockenstehern 

kann zu lebensschwachen Kälbern so-

wie Saufunlust beim neugeborenen Kalb 

führen. Se ist das Spurenelement, bei 

dem Bedarf und Toxizität am engsten 

beieinander liegen. Überdosierungen, 

z.B. durch die Verwendung verschiede-

ner Mineralfutter, können zu Abmage-

rung, Haarverlust und Klauendeforma-

tionen sowie bis zum Tod führen.

Stefan Beckmann, LfL,

 Institut für Tierernährung

Stefan Beckmann, LfL, 
Institut für Tierernährung

Foto: S. B.
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Körners Hofladen

Was passiert, wenn ein Kind ohne el-

terliche Landwirtschaft seine Kindheit 

im benachbarten Kuhstall verbringt? 

Es wird Landwirt aus Leidenschaft, 

Direktvermarkter und Metzgermeister. 

Kein Witz, wir haben es mit eigenen 

Augen gesehen als wir Stephan Körner 

und Martin Augustin besucht haben.

Als wir auf dem Aussiedlerbetrieb nahe 

Friedberg ankommen, sind sie noch mit 

einer anderen Besuchergruppe unter-

wegs. Eine ehemalige Auszubildende, 

auch Quereinsteigerin aus der Bau-

branche, ist mit einer Gruppe Archi-

tekten gekommen. Sie wollen sich die 

Stallbaulösungen genauer anschauen, 

um daraus ein eigenes Konzept zu ent-

werfen.

Drei eigenständige Partner –  

ein Standort

Auf der Hofstelle stehen ein Schwei-

nestall, ein Stall für Mutterkühe, eine 

Vom Quereinsteiger zum Landwirt aus 

Leidenschaft. Lesen Sie, wie Stephan 

Körner zum ausgezeichneten Tierhalter, 

Metzger und Direktvermarkter wurde.

75 kW Biogasanlage, das Schlachthaus 

und Wirtschaftsgebäude. Im Schwei-

nestall stehen rund 960 Mastschweine 

auf Stroh mit einem großen Luftraum, 

in dem die Schweine auch Außenkli-

mareize aufnehmen können. Als Be-

schäftigungsmaterial stehen den 

Schweinen neben reichlich Einstreu 

auch Beißblumen und Knabberstangen 

zur Verfügung. Die Ferkel bezieht Kör-

ner von zwei Ferkelerzeugern aus dem 

Landkreis. Herr der Schweine ist Körner 

selbst. Rinder und Biogasanlage gehö-

ren seinem Kooperationspartner Martin 

Augustin. 

Der Rinderstall bietet Platz für 150 Tie-

re der Rasse Pinzgauer. Die Kühe leben 

gemeinsam mit einem Bullen in kleinen 

Gruppen mit viel Einstreu aus Stroh 

und Dinkelspelz. Die Kälber werden bis 

zu einem Alter von etwa neun Monaten 

von der Mutter gesäugt. Durch einen 

Kälberschlupf können sie nach Lust 

und Laune in ihren separaten Ruhe-

bereich wechseln. Kurz vor unserem 

Besuch Mitte April wurden die ersten 

Kühe mit Kuhkälbern und einem Bullen 

auf die Weide ausgetrieben.

Körner und Augustin sind seit Kin-

dertagen befreundet. Kennengelernt 

haben die beiden sich im Kuhstall von 

Friedrich Hintermayr, der heute die 

Expertise für den Ackerbau einbringt. 

Die drei arbeiten eng miteinander, 

dennoch haben sie sich für keine Ge-

sellschaftsform entschieden. „Jeder 

ist Herr seines Bereiches, die anderen 

helfen bei Bedarf aus. So behält je-

der seine Motivation“, ist Körner über-

zeugt.

Das Futter der Tiere wird nahezu voll-

ständig selbst erzeugt. Auch das Soja 

für die Schweine bauen die Partner 

selbst an. Die offenen und großzügi-

gen Stallungen versorgen die Tiere mit 

Frischluft und ermöglichen ihnen aus-

reichend Bewegung. Sowohl Körner als 

auch Augustin setzen auf die Zusam-

menarbeit mit einem LKV-Ringberater. 

So legen sie neben der stressarmen 

Schlachtung und professionellen Wei-

terverarbeitung den Grundstein für 

hochwertige Lebensmittel.

Schlachtung und Fleischverar-

beitung

Einmal in der Woche, meistens mon-

tags, werden zwölf bis 15 Schweine 

und ein bis zwei Rinder geschlachtet. 

Schweinehälften und Rinderviertel 

verlassen das Schlachthaus zur wei-

teren Verarbeitung. Der größte Teil 

wird im ca. zwei Kilometer entfernten 

Hofladen verarbeitet. Der Rest geht 

an Wiederverkäufer beziehungsweise 

wird auf einem Augsburger Wochen-

markt angeboten. Für den Absatz des 

Schweinefleisches spielt das Stroh-

schwein-Programm von EDEKA sowie 

die Vermarktung der Interessensge-
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meinschaft Strohschwein eine bedeu-

tende Rolle.

Körner, selbst Metzgermeister, ist es 

wichtig, selbst beim Schlachten dabei 

zu sein. Bei der Weiterverarbeitung ar-

beitet er heute nur noch aushilfsmä-

ßig mit. Mittlerweile liegt sein Arbeits-

schwerpunkt im Büro. Ein Metzger in 

Vollzeit und weitere Aushilfskräfte in 

Teilzeit übernehmen die Arbeit in der 

Wurstküche. Für den Hofladen werden 

ausschließlich die eigens geschlach-

teten Tiere verarbeitet, auf den Zukauf 

von Teilstücken wird bewusst verzich-

tet. Bei der Wurst setzt Körner vollstän-

dig auf eigene Herstellung und ver-

zichtet auf Geschmacksverstärker und 

Laktose. So können auch für Personen 

mit Laktoseunverträglichkeit die Wurst 

genießen.

Der lange Weg zum Traumberuf 

Landwirt

Bis Körner und seine Partner da wa-

ren, wo sie heute sind, musste eini-

ges passieren. 2001 pachtete er noch 

während der dreisemestrigen Land-

wirtschaftsschule einen alten Stall 

und Flächen. Den Stall baute er zum 

Schweinestall mit Tiefstreu um. Zwei 

Jahre später schloss Körner seine 

Meisterprüfung mit Auszeichnung ab. 

Außerdem beendete Friedrich Hin-

termayr, Besitzer des eingangs er-

wähnten Milchviehstalls, die Milcher-

zeugung. Nachdem Körner mit der 

Direktvermarktung von Heidelbeeren 

gute Erfahrungen gemacht hatte, 

nutzte er diese Chance und baute den 

Kuhstall zum Hofladen um.

2004 wurde er mit einem großen Hof-

fest eröffnet. Im Herzen von Friedberg 

und nahe Augsburg hat der Laden eine 

günstige Lage und spricht kaufkräfti-

ge Klientel an. Der Laden wird durch 

seine Fleischtheke geprägt. Im Ange-

bot sind ausschließlich Fleisch- und 

Wurstwaren aus eigener Herstellung. Rund 960 Strohschweine haben viel Luft, Licht und Platz im Stall von Stephan Körner.
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Gunstlage für die Direkt-

vermarktung

Die Nachfrage entwickelte sich prächtig, 

sodass der Hofladen 2008 um zusätzli-

che Verarbeitungs- und Sozialräume 

erweitert wurde. Schlachten ließ Körner 

bis dahin in Augsburg. Zur weiteren Ver-

arbeitung holte er die Schweinehälften 

dann wieder ab. Um den Kunden einen 

klar nachvollziehbaren Weg vom Futter 

bis in die Ladentheke bieten zu können, 

wollte er auch die Schlachtung selbst 

übernehmen. 2010 absolvierte Körner 

seinen Metzgermeister.

Ziel: Optimale Bedingungen 

für Mensch und Tier

Während seiner Zeit in Hintermayrs 

Kuhstall freundete sich Körner mit Mar-

tin Augustin an. Der hatte auch ohne 

elterlichen Betrieb die Ausbildung zum 

Agrarbetriebswirt absolviert. Seine Lei-

denschaft gilt bis heute der Mutter-

kuhhaltung. Die Wahl fiel auf Grund der 

eher kargen Grünlandbedingungen und 

des gutmütigen Verhaltens der Rasse 

auf Pinzgauer. Die Hofstellen der bei-

den Tierhalter lagen mehrere Kilometer 

auseinander, was die Zusammenarbeit 

aufwendig machte. Die viele Zeit auf 

der Straße und die behelfsmäßigen 

und mittlerweile für die wachsende 

Nachfrage zu klein gewordenen Ställe 

zerrten an den Nerven. In direkter Nähe 

zum Hofladen wollten die Freunde eine 

Hofstelle mit optimalen Haltungsbe-

dingungen für die Tiere und einfachen 

Arbeitsbedingungen für die Menschen 

errichten.

Ein Rechtstreit verzögert alles

Man kann es sich kaum vorstellen, aber 

trotz Ställen mit höchstem Maß an 

Tierwohl, geringen Tierzahlen und kür-

zesten Weg zur Schlachtung, begehr-

ten Bewohner aus der Umgebung ge-
Schlachten gehört zum Fleischgenuss – Körner führt Besuchergruppen immer auch 
durch das Schlachthaus.
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gen das Bauvorhaben auf. Nach einem 

siebenjährigen Rechtstreit konnten 

Körner und Augustin die Betriebsstät-

te dann endlich in Betrieb nehmen. Die 

Biogasanlage wurde 2015 ergänzt. So 

können Abwasser aus dem Schlacht-

haus, Mist und Futterreste optimal ver-

wertet werden.

Aufklärungsarbeit: Schlachten 

gehört zum Fleischgenuss

Nach der Erfahrung mit dem Bürger-

begehren liegt Körner auch die Öffent-

lichkeitsarbeit am Herzen. Er empfängt 

jährlich mehrere Besuchergruppen, dar-

unter viele Schulklassen. Ihnen will er die 

Landwirtschaft aber auch die Schlach-

tung zugänglich machen. „Wer Fleisch 

essen möchte, und das sind nun mal 

die meisten, muss sich auch bewusst 

machen, dass Tiere dafür geschlachtet 

werden“, begründet Körner seine Ein-

stellung. Deshalb zeigt er immer auch 

das Schlachthaus. Die allermeisten Be-

sucher nehmen dieses Angebot mit ei-

ner gewissen Ehrfurcht wahr.

Ehrungen und hoher Besuch

Für sein Betriebskonzept erhielt Körner 

2022 die Ehrenauszeichnung REGION.

TRADITION.INNOVATION des Bayeri-

schen Staatsministeriums für Umwelt 

und Verbraucherschutz (StMUV). Mit 

ihm wurden zwei weitere Metzger be-

ziehungsweise Schlachtbetriebe von 

Staatsminister Thorsten Glauber für 

besondere regionale Wertschätzung 

und ein hohes Maß an Tierwohl ausge-

zeichnet.

Auch die Staatsministerin für Ernäh-

rung, Landwirtschaft und Forsten 

Michaela Kaniber war schon bei Kör-

ner zu Besuch. Sie stellte ein digita-

les Tierwohl-Monitoring auf Basis der 

Schlacht- und Befunddaten, kombi-

niert mit weiteren betrieblichen Infor-

mationen vor. Projektteilnehmer waren 

der Fleischprüfring Bayern, das LKV 

Bayern und der Tiergesundheitsdienst 

Bayern. Die verknüpften Informationen 

werden im Rahmen eines Tierwohlin-

dexes ausgegeben, können von den 

Betrieben kostenlos und freiwillig ge-

nutzt werden. Ziel ist die Unterstüt-

zung beim Gesundheitsmanagement.

Fazit unseres Besuches

Körner ist bewusst, dass sein Betriebs-

konzept keine Musterlösung für andere 

Betriebe bietet. Jeder Betrieb braucht 

Lösungen, die an Standort und per-

sönliche Präferenzen angepasst sein 

müssen. Seine Geschichte zeigt aber, 

dass es sich dranbleiben lohnt, wenn 

man etwas unbedingt will. Auch wenn 

es Gegenstimmen gibt. Diese Erkennt-

nis ist dann wiederrum doch allgemein 

gültig.

Sonja Hartwig-Kuhn 

Staatsminister für Umwelt und Verbraucherschutz verleiht Stephan Körner die Auszeichnung 
REGION.TRADITION.INNOVATION.                                                                        Foto: www.koerners-hofladen.de

Staatsministerin für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Michaela Kaniber stellt das neue 
digitale Tierwohl-Monitoring auf Basis von Schlachtbefunden auf dem Betrieb Körner vor.

Foto: www.stmelf.bayern.de
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Gemeinsam stärker: 
Wie Betriebe durch Zusammen-
arbeit erfolgreich sein können

Friedhelm Dickow ist ein Landwirt, 

der sich für den Erhalt der Tierhal-

tung und kleiner Betriebe einsetzt. Er 

zeigt, dass konventionelle Landwirt-

schaft und Biodiversität sich nicht 

ausschließen.

Als ich am frühen Nachmittag auf 

dem Hof der Familie Dickow ankom-

me, werde ich herzlich in Empfang ge-

nommen. Friedhelm Dickhow und sein 

Sohn Sebastian haben mir ihre Vision 

der nachhaltigen Landwirtschaft ge-

zeigt.

Wie alles begann

Friedhelm Dickow zog im Alter von 

zwölf Jahren von Nordrhein-Westfalen 

nach Bayern. Nach der Schule absol-

vierte er sein Landwirtschaftsstudium 

in Landshut-Schönbrunn. Bereits 1982 

pachtete er den Hof seines Vaters, auf 

dem 300 Mastbullen gehalten wurden. 

Sieben Jahre später übernahm er den 

Betrieb. Heute bewirtschaftet Fried-

helm Dickow zusammen mit seiner 

Frau Ulrike und Sohn Sebastian rund 

100 ha Land. Davon sind 70 ha Acker-

land, 23 ha Wald und 4 ha Grünland. 

Das Team wird von einem Lehrling un-

terstützt und auch Praktikanten aus 

aller Welt sind immer willkommen.

Von „kuhlen“ Fressern zu bulli-

gen Masttieren

Der Rinderstall bietet Platz für 120 

Mastbullen. Seit über 30 Jahren be-

zieht Dickow seine Fresser von einem 

festen Erzeuger. Durch die langjährige 

Zusammenarbeit hat der Betrieb kaum 

gesundheitliche Probleme bei seinen 

Bullen. Die Fresser kommen mit einem 

Gewicht von 220 kg auf den Betrieb 

und werden innerhalb von einem Jahr 

auf ein Endgewicht von etwa 750 kg 

gemästet. Das gute Management des 

Betriebs zahlt sich aus, denn die Tiere 

haben im Schnitt ein Schlachtgewicht 

von 430 kg.

Die Vermarktung und Schlachtung der 

Tiere erfolgt über die EG Südbayern. 

Auch hier setzt Friedhelm Dickow auf 

eine gute Zusammenarbeit.

Auf´s Schwein gekommen

Während der BSE-Krise im Jahr 2001 

schaffte Friedhelm Dickow ein zwei-

tes Standbein für seinen Betrieb. Er 

entschied sich für die Babyferkel und 

baute einen Teil seines Rinderstalls für 

1600 Ferkelplätze um. Die Ferkel wer-

den von der EG Südbayern mit einem 

Gewicht von ca. 8 kg an ihn vermittelt 

und nach neun Wochen mit einem Ge-

wicht von gut 30 kg an den Mäster wei-

tergegeben. Auch hier setzt Dickow auf 

feste Kooperationen und bezieht seine 

Schweine aus maximal fünf verschie-

denen Herkünften. Dies ermöglicht es 

ihm einen einheitlichen Gesundheits-

status zu schaffen und beizubehalten. 

Gleichzeitig ist es ihm wichtig, kleinen 

Ferkelerzeugern eine Zukunft zu bieten 

und sie zu unterstützen.

Durch die Teilnahme an GQ Bayern ist 

Dickow auf in Bayern geborene Ferkel 

angewiesen. Trotz der Expansion der 

Schweinemast in Niederbayern und der 

steigenden Nachfrage geht die Zahl 

der Züchter zurück. Dadurch gibt es zu 
Friedhelm Dickow (re) und Sebastian Dickow (li) sind Landwirte aus Leidenschaft.

KOOPERATION UND BIODIVERSITÄT
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wenige bayerische Ferkel, was zu einer 

Herausforderung für den Betrieb wird.

Gründung Maschinen-

gemeinschaft und Bau der 

Biogasanlagen

2005 gründete Friedhelm Dickow mit 

vier weiteren Landwirten eine Maschi-

nengemeinschaft. Gemeinsam schaff-

ten die Partner moderne und leistungs-

starke Maschinen an, die bei insgesamt 

650 ha bewirtschafteter Fläche voll 

ausgelastet werden. Darüber hinaus 

können sie viele Arbeitsschritte direkt 

hintereinander ausführen, was die Effi-

zienz steigert. Das erforderte eine ge-

wisse Vorplanung und Absprache unter 

den Mitgliedern. Neben der Maschinen-

gemeinschaft bauten die Partner 2005 

eine 500 kW Biogasanlage und 2009 

eine zweite 250 kW Anlage. Durch die 

Biogasanlagen können die Landwirte 

Energie erzeugen und die Reststoffe 

als wertvollen Dünger auf den Feldern 

einsetzen. 

Gute Kooperationen als 

Schlüssel zum Erfolg

Dickow betont, dass die Tierhaltung ein 

wichtiger Betriebsbereich ist. 85% des 

landwirtschaftlichen Aufwuchses wer-

den für die Fütterung der Rinder und 

Ferkel benötigt. Die anfallende Gülle 

wird in der Biogasanlage zur Strom- 

und Wärmeerzeugung eingesetzt. Al-

lerdings stellt sich die Frage, wie viele 

Tierhalter es in Zukunft noch geben 

wird. Für Dickow ist der Schlüssel zum 

Erfolg die Etablierung fester vertrag-

licher Beziehungen und guter Koope-

rationen. Ein stabiler Betrieb zeichnet 

sich durch Kontinuität in seinen Pro-

Im Rinderstall leben 120 Mastbullen. Familie Dickow ist stolz auf ihre Ferkel.

KOOPERATION UND BIODIVERSITÄT
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zessen, wobei eine sorgfältige Planung 

und eine langfristige Vertragsbindung 

unerlässlich ist. 

Eine wichtige Erkenntnis aus der Co-

rona-Krise ist, dass die Märkte vulner-

abler sind als man denkt. Es ist daher 

wichtig, Zusammenarbeit und Zusam-

menhalt der Lieferketten zu stärken, 

um in schwierigen Zeiten zu beste-

hen. Die vertikale Integration spielt 

dabei eine große Rolle. Nur wenn Le-

bensmitteleinzelhandel, Großhandel, 

Schlachter und Erzeuger an einem 

Strang ziehen, können alle davon le-

ben. Um die Kosten für Aufzucht, Mast 

und Verarbeitung zu ermitteln und den 

Preis für das Endprodukt angemessen 

zu gestalten, ist es wichtig, dass alle 

Beteiligten aufgeschlossen sind und 

die Anteile für die einzelnen Segmente 

berechnet und gerecht verteilt werden.

Voller Einsatz für Landwirtschaft 

und Tierhaltung

Seit über 25 Jahren ist Friedhelm 

Dickow Vorsitzender des Rinder-

mastrings Süd und stellvertretender 

Vorsitzender des Fleischerzeuger-

ring Landshut e. V. Daneben ist er 

auch beim Bayerischen Bauernver-

band (BBV) aktiv und seit zehn Jahren 

Kreisobmann von Dingolfing-Landau. 

Im Jahr 2021 wurde er zudem zum 

Aufsichtsratsvorsitzenden der Erzeu-

gergemeinschaft Südbayern gewählt. 

In all diesen Positionen setzt er sich für 

den Erhalt und Fortbestand der Tier-

haltung und Landwirtschaft in Bayern 

ein. Friedhelm Dickow motiviert nicht 

nur Landwirte, sondern macht auch die 

Politik auf Missstände aufmerksam und 

will Lösungen erarbeiten.

Es ist offensichtlich, dass die Leiden-

schaft für die Landwirtschaft in der 

Familie verankert ist. Auch sein Sohn 

Sebastian engagiert sich. Der Land-

wirtschaftsmeister ist nicht nur zweiter 

stellvertretender BBV-Kreisobmann, 

sondern auch stellvertretender Be-

zirks- und Veredelungspräsident. Zu-

sammen setzen sich Vater und Sohn 

dafür ein, dass die Landwirtschaft und 

Tierhaltung in Bayern auch in Zukunft 

eine bedeutende Rolle spielen. „Wir sind 

halt gerne Landwirte!“, sagen beide. 

unerlässlich 

Dickow ist überzeugt, dass eine unab-

hängige Beratung für Landwirte uner-

setzbar ist. Wirtschaftlichkeit und biolo-

gische Leistung seiner Tiere haben sich 

durch die LKV-Ringberatung verbessert. 

„Die LKV-Berater unterstützen uns dabei, 

die QS-Richtlinien zu erfüllen. Sie geben 

uns wertvolle Tipps, um die Arbeit zu er-

leichtern und die Prozesse zu optimieren.“ 

Diese umfassende Beratung wird groß-

zügig vom Staat gefördert. Dickow hofft, 

dass dies auch in Zukunft so bleibt.

So vielseitig ist konventionelle 

Landwirtschaft

Friedhelm Dickow und sein Sohn Se-

bastian engagieren sich auch im Be-

reich biologische Vielfalt. Ihr Betrieb 

ist einer der zehn Demonstrationsbe-

triebe des Dialog- und Demonstrati-

onsprojekt F.R.A.N.Z. (Für Ressourcen, 

Agrarwirtschaft und Naturschutz mit 

Zukunft). Das Projekt ist ein Vorreiter 

in Sachen Naturschutz und nachhal-

tige Landwirtschaft. Ziel ist es, effi-

ziente Naturschutzmaßnahmen und 

Bewirtschaftungskonzepte zu entwi-

ckeln, die sich sowohl für die Umwelt 

als auch für die Betriebe selbst rentie-

ren. Dickows nehmen bereits seit sie-

ben Jahren teil. 

In jedem Betrieb werden mehrere Maß-

nahmen umgesetzt, die dazu beitragen, 

Lebensräume für typische wildlebende 

Tier- und Pflanzenarten der Agrarland-

schaft zu schaffen. Die die Maßnahmen 

müssen praxistauglich und wirtschaft-

lich tragfähig sein, damit sie langfristig 

umgesetzt werden. Im Projekt F.R.A.N.Z. 

werden auch neue Ideen entwickelt und 

erprobt. Dadurch können Impulse für 

die Agrar- und Umweltpolitik gegeben 

werden, um geeignete ordnungs- und 

förderrechtliche Rahmenbedingungen 

zu schaffen.

Doch das ist nicht das einzige Projekt an 

dem Dickow teilnimmt. Beim HumusKli-

maNetz werden auf 150 ökologisch und 

konventionell wirtschaftenden Betrieben 

in zehn verschiedenen Regionen über 
Mehrjährige Blühstreifen bieten ein reichhaltiges Angebot an Nahrung und Rückzugsorte für 
die Tierwelt. Foto: Bay. KulturLandStiftung
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ganz Deutschland verteilt Maßnahmen 

zum Humusaufbau in Ackerböden er-

probt. Der Humus in landwirtschaftlichen 

Böden spielt eine zentrale Rolle bei der 

Bodenfruchtbarkeit, dem Bodenleben, 

dem Wasserhaushalt, der Nährstoffver-

fügbarkeit und der Erosionsminderung. 

Darüber hinaus bindet er große Mengen 

an Kohlenstoff im Boden und leistet so-

mit einen Beitrag zum Klimaschutz. 

Gemeinsam mit den Wissenschaftlern 

des Thünen-Instituts wird ein Maß-

nahmenkatalog inklusive der jeweiligen 

Kosten erstellt. Um die pflanzenbau-

lichen und ökonomischen Effekte der 

Maßnahmen zu bewerten, geben die 

Landwirte die Daten in eine Datenbank 

ein. Daraus werden schlag- und pro-

duktspezifische sowie gesamtbetrieb-

liche Klimabilanzen erstellt. Auf diese 

Weise können mögliche Verlagerungs-

effekte erkannt und Ertragsrückgänge 

berücksichtigt werden. 

Dickow und die anderen Teilnehmer 

bringen sich aktiv in die Gestaltung der 

Maßnahmen ein und geben regelmäßig 

Feedback zu Herausforderungen, die sie 

bei der Umsetzung erleben.

Die organische Substanz im Boden 

ist ein wichtiger Indikator für die Bo-

denfruchtbarkeit und wird durch die 

landwirtschaftliche Bewirtschaftung 

beeinflusst. 

Fazit meines Besuchs

Friedhelm Dickow und sein Team ha-

ben mir gezeigt, dass konventionel-

le Landwirtschaft und die Förderung 

der Biodiversität miteinander verein-

bar sind.

Stephanie Hoppe

Die organische Substanz im Boden ist ein wichtiger Indikator für die Bodenfruchtbarkeit 

Foto: Thünen-Institut/Axel Don
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Wollten Sie schon als Kind Musiker 

werden?

Ich kam mit 11 Jahren in die Musik-

schule, wo sehr viel wert auf das 

Miteinander beim Musizieren gelegt 

wurde. So durfte ich schon sehr bald 

in Ensembles mit anderen Musiker*in-

nen spielen und diese Freude an der 

Musik hat bis jetzt nicht nachgelassen. 

Mit 16 durfte ich mit einem Jugendor-

chester eine kleine Europa-Tournee 

machen. Da wuchs in mir der Wunsch 

Berufsmusiker zu werden.

Was gefällt Ihnen an Ihrem Job?

Dass ich jedes Konzert im Publikum 

fröhliche Gesichter sehe und in den 

Gesprächen danach immer etwas 

über die Gegend erfahre und von den 

Menschen lerne.

Welchen Bezug haben Sie zur Land-

wirtschaft? 

Ich habe selber einen kleinen 200 

Jahre alten Bauernhof, mit ca. 

60 Obstbäumen, zwei Pferden und 

sechs Schafen.

Stefan 
Dettl
LaBrassBanda

LEBEN

Foto: www.labrassbanda.com

Mit welcher bekannten Persön-

lichkeit würden Sie gerne ein Bier/ 

einen Wein trinken gehen? 

Julia Roberts

Arbeit?

Die Arbeit am Hof, die nie ausgeht und 

die Freude über die Natur.

Wer ist Ihr wichtigster Lehrmeister?

Mein erster Trompetenlehrer Hans 

Josef Crump. Er hat schon immer 

versucht, mir mehr Sensibilität mit-

zugeben, dass ich in die Welt hinein-

spüren und viele Dinge aufnehmen 

kann.

Was sind Ihre Lieblingsfernseh-

sendungen?

Dokus über Geschichte, besonders 

über Urvölker. 

Da hab ich das Gefühl, dass ich am 

meisten lernen kann.

Was fällt Ihnen zu folgenden 

Stichworten ein?

• Die Menschen, die einen 

begleiten, beschützen und guten 

Rat geben.
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Zur Person

Ich bin Stefan Dettl, geb. am 

05.04.1981 in Traunstein und auf-

gewachsen in Grassau. Mit dem 

abgeschlossenen Studiengang 

Musik bin ich ausgebildeter Mu-

siker. 

2007 gründete ich mit Manuel Da 

Coll und Manuel Winbeck, meinen 

Kommilitonen, die Band LaBrass-

Banda. Nach drei erfolgreichen 

Alben kam der deutsche Vorent-

scheid für den Eurovision Song 

Contest, bei dem wir 2013 mit 

dem Song Nackert den zweiten 

Platz erreichten. Es folgte neben 

meinem Solo Projekt Stefan Dettl, 

die LaBrassBanda Alben Europa, 

Kiah Royal und Around the World, 

was wir mit einer überragenden 

STEFAN DETTL

• Heimat: Ein wunderschönes Gefühl, 

wenn man sich richtig spürt und 

ganz im Moment ist.

• Lieblingsessen: Blut- und Leber-

wurst-Gröstl

• Traumauto: VW Jetta (mein erstes 

Auto)

• LKV Bayern: Dort hab ich natürlich 

meine Schafe angemeldet, aber 

sonst noch keinen Kontakt, da ich 

selber nur Schnaps brenne. 

•   Woran arbeiten Sie aktuell?

Wir bereiten gerade unsere LaBrass-

Banda-Tour 2023/24 vor, d.h. viel 

proben und organisieren damit die 

Konzerte richtig gut werden.

Was möchten Sie unseren rund 

20.000 Mitgliedsbetrieben mit auf 

den Weg geben?

Ich freue mich immer, wenn ich Le-

bensmittel bekomme und merke, dass 

ich nicht nur Konsument bin, sondern 

mit hervorragender Qualität wertge-

schätzt werde.

Da gebe ich dann gerne auch mehr 

Geld aus, denn das Kochen, Essen 

und Leben macht so einfach viel mehr 

Freude. 

Welttour auf fünf Kontinenten zele-

brierten. 

Die Coronakrise 2020 warf uns nicht 

aus der Bahn. Vielmehr wollte ich 

etwas auf die Beine stellen, bei dem 

man auch in der noch so schweren 

Zeit die Wirte und die Kultur am Le-

ben hält. Unterstützt von der DEHO-

GA-Bayern und dem ADAC spielten 

wir sieben Tage lang in 28 Biergärten 

in ganz Bayern. 

ich die stade Zeit auf meinem Hof. 

Die Landwirtschaft bringt mich oft 

wieder zur Ruhe und gibt mir neue 

Kraft. Dabei habe ich Zeit um über 

neue Projekte nachzudenken. Es 

entstand der Song Teufelstanz für 

die Erfolgsserie Babylon Berlin, die 

Musik zum BR-Tatort Königinnen

und die Filmmusik zur Amazon 

Prime Serie „Behind the Legend“ 

über den FC Bayern München. 

2022 konnten wir, mit der teilwei-

Band, endlich wieder eine Tour mit 

voller Publikumsauslastung spie-

len. 

Nach wie vor gib es seit 2015 

das Magazin Muh für bayerische 

Lebensart (Herausgeber Stefan 

Dettl), sowie den Radiosender 

Buh, den ich mit meiner Schwes-

ter Evi betreibe. Auch das LoveBe-

er, das mit der Weissbierbrauerei 

Schneider Weisse gebraut und 

hergestellt wurde, zählt zu einer 

der vielen Nebenprojekten.
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